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[B, je in der ersten Nummer des Monats.

Manatsblätter fiir das Schulturnen. je in der letzten Nummer des Monats.

Pestalozzianam. je in der zweiten Nummer des Monats.

Zur Praxis der Volksschule und Literarische Beilage, jeden Monat.

INHALT.
Die obligatorisohe Fortbildungsschule auf beruflicher Grund-

läge. — Psychologische Versuche. — Zürcherische Schulsynode.
— Richard Schlosser. — Sehulnaehriehten.

Pestalozzianum Nr. II. — Jugendschriften.

MT >1 V/S.
Die fit. Abonnenten Mite» wir bei Adresser»'

indernngen uns oueA iAren frühem MfoAnorf
witeuteüen. o/e fxpetf/f/on.

r& RonferenzchroniH.

OC M/tteffongeii *fn<# gef. bis M/HwocA abend,
epffsafen* Oonnoratag* mit der ersten Poat an <f/a
Drocbere/ e/nznsendon.
LeArereeret« ZüricA. Hauptversammlung Samstag, den

13. Nov., abends 6 Uhr, im „Weissen Wind". Tr. :

1. Die üblichen Jahresgeschäfte. 2. Wahlen.
LeArert/esangwem« ZwricÄ. Heute 4®/4 Uhr Probe.

Pünktlich und vollzählig! Nachher: Haupt-
Versammlung des Lehrervereins im „Weissen Wind".

AeArm'nnewcAor 5fürtcA. Übung Montag abends. Be-
ginn punkt 6 Uhr.

Pädagfo^tscÄe des LeArercem'ns ZürieA. An-
lässlich der Hauptversammlung des L. V. Z. vom 13. Nov.
(siehe ohen): Ersatzwahl eines Aktuars für die ab-
lehnende Fräulein A. Bellstab.

LeArerfwrn»ere»M ZwncÄ. Lehrer: Übung Montag, den
15. Nov., 6 Uhr, Kantonsschule. Mädchenturnen nach
Nobs, 5. Kl.; Leiter Hr. Jb. Bosshart. Männerturnen,
Spiel; Leiter Hr. Major J. J. Müller. Zum Beginn des
neuen Vereinsjahres laden wir die Kollegen aller Schul-
stufen zum Besuche unserer Übungen ein und bitten
um pünktliches Erscheinen. — Lehrerinnen: Übung
Dienstag, 16. Nov., 6 Uhr, Hirschengraben.

LeÄrerfttr»rerei» WmferfAwr wwd ETmgre&wngr. Montag, den
15. Nov., punkt 6 Uhr, Übung in der Turnhalle Geisel-
weid.

LeArertttmwem» <St. Gaffe« w»d {JmgjeÔMWt?. Donnerstag,
den 18. Nov., abends 5^/2—7 Uhr, im Bürgliturnhaus :

Letzte Übung für das kantonale Turnprogramm.
Lefirerfwrnceret» Luaern - Bfaeff wwd Übung

Dienstag, 16. Nov., abends 5 Uhr, im Pestalozzi.
LeArerfwmpem» Bern w«cf JJmgrefww^. Nächste Übung:

Samstag, 13. Nov., ab. 8 Uhr, im Gymnasium. Stoff:
Gesundheitsturnen, Geräteturnen, Spiel.

ScAttfAapifef t/sfer. Freitag, 19. Nov., 10 Uhr, Primär-
schulhaus Uster. Tr. : 1. Lektion aus der Heimatkunde
mit der IV. Kl. Hr. Müller, Uster. 2. Eröffnungsge-
sang Nr. 10. 3. Protokoll. 4. Eevision des Reglementes
für Schulkapitel und Synode. 5. Aus dem schweizer.
Idiotikon. Hr. Haug, Gfenn. 6. Mitteilungen.

Basfer LeAreroera«. Dienstag, 16. Nov., 8'/4 Uhr, im
kleinen Saale der Bebleuten. Vortrag des Hrn. Dr.
Paul Häberiin: Zwei Fälle psychologischer Analyse.
Auch Gäste frdl. eingeladen.

Se&fio» Bern - Bfarff des B. L. F. 18. Nov., 2 Uhr, im
städt. Gymnasium. Tr. : 1. Schulreform. Hr. Balsiger.
2. Sprechtabellenwerk Grossenbacher.

LeArerArow/erewz Jförsiar^. Samstag, 13. Nov., 2 Uhr,
zur Schlosshalde, Mörsburg. Tr. : 1. Protokoll. 2. Be-
richte der verschied. Referenten über die Eindrücke beim
Schulbesuch in Baden. 3. Eventuelles.

Braut
Hochzeits
Damast Seide

und „Henneberg-Seide" von
Fr. 1.15 an franko ins Haus.

191

Muster umgehend.

Seidenfabrikant Henneberg in Zürich.

Ein dankbares GescljenK
E. Leicbt-Mayer S tie.

Luzern
Kurplatz Nr. 18

1244

bilden garantierte

die Sie in Hnserm neuesten Gratis-
Katalog (ca. 1250 photograph. Ab-
bildung.) in reicher Auswahl finden.

Seidenstoffe. Wunder-
volle Neuheiten für Strassen-, Gesetlschafts-, Braut- und

Hoohzeits-Toiletten. Muster franko.

Seidenstolf-Vcrsandt 251

Adolf Grieder & Cie., Zürich.

Den HH. Lehrern

empfehlen wir
die Instrumente von

Bürger & Jacobi

als die besten

Schweizer

Haus-Pianos
kreuzsaitig, mit starkem

Bisenrahmen, Elfenbein-
klaviatur und bester Repe-
tition8mechanik. Schöner
Ton, Solidität, schönes

Äussere.
Schon von 760 Fr. an.

Alleinvertretung :

Hug & Co.
Zurich.

Wir gewähren den HH. Leh-
rem besonders günstige

Bezugsbedingungen!

Bequeme Teilzahlung.
Umtausch

gebrauchter Instrumente.

Benutzen Sie die

Zeit vor Weihnachten

zur Besichtigung unserer

gut ergänzten, äusserst reich-

haltigen Lager! 1113
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CarlPfaiü
vormals Krauss & Tfann -

Zürich ïîlR/inifl
/Anerkannt beste Bezugsquelle.

Jllustr. Katalog gratis-

für die tit Lehrerschaft.
11B1

Zu verkaufen:
Grosses, schlossähnliches Ge-

bäude mit Park, Garten und
Umgelände in der Nähe einer
Station (Kant. Thurgau), wird
an einen tüchtigen Lehrer bil-
lig zu Pensionszwecken mit ganz
kleiner Anzahlung, oder auch
ohne Bolche, verkauft. Sehr
günstige Gelegenheit! iuo

Offerten sind unter „Erzieh-
ungsheim" O L1140 zu richten
an die Expedition der Lehier-
Zeitung.

Theaterstücke, Couplets
in grösster Auswahl. — Kataloge
gratis. Auswahlsendongen bereit-
willigst. 937

KQtizl-Locher, Bnchhzndlmig, Bern.

MV'

Die toten

Schulfedern
sind allgemein anerkannt

Nr. 541 E F und F

Nr. 543 E F und F

Carl Kuhn £ Co.
Marienstrasse 37

Sfuftsart.
Lager in den beliebten Sorten

Rose, G, Christus etc.

von C. Brandauer & Co., Ldt.,
Birmingham. gis

Muster stehen den Herren Lehrern

auf Wunsch kostenlos z. Verfügung.

Offene Lehrstelle.
An der untern Realschule Basel (5. - 8. Schuljahr)

ist eine infolge Todesfalles erledigte Lehrstelle sprachlich-
historischer Richtung auf das Schuljahr 1910/11 neu zu
besetzen. Bedingungen: Bezahlung die Jahresstunde 120
bis 160 Fr. Stundenzahl bis 30. Alterszulage nach zehn
Dienstjahren 400 Fr., nach 15 Dienstjahren 500 Fr.;
Pensionierung gesetzlich geregelt.

Bewerber wollen ihre Anmeldung zugleich mit den
Ausweisen (Originalien oder beglaubigte Kopien) über
Bildungsgang und praktische Tätigkeit bis Samstag, den
6. Dezember an den Unterzeichneten einsenden, bei dem
auch weitere Auskunft erhältlich ist. <o f 2574) nss

BoseJ, den 2. November 1909.
Der Vorsteher der Schule:

Werder.

Sekundärschulen,
Fortbildungs- und Gewerbeschulen

werden

Zeichnenmaterialien
und Zeichnenpapiere
am vorteilhaftesten beziehen bei

Kaiser & Co., Bern.
Yerlangen Sie unsern Katalog nnd neueste Muster

von Schulzeicbnenpapier.

Spezialität: 1057

Farbige billige Schulskizzier-Papiere, Marke Anker

}. Ehrsam-Müller
Zürich-lndusfriequarfier

SchreïliHêïîe
"Faiir"fk

"

aufs beste eingerichtet. — Billigste
und beste Bezugsquelle der Schreibhefte jeder Art.

Zeichnenpapiere in den vorzüglichsten Qualitäten
sowie alle anderen Schulmaterialien.

Schultinte. Schiefer-Wandtafeln stets am Lager-
Preisoourant und Muster gratis und franko. 67

Cacao De Jong
seit Uber 100 Jahren anerkannt
: erste holländische Marke :

Gegründet 1790

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft,
ergiebig, köstl. Geschmack, feinst. Aroma.

Höchste Auszeichnungen. is2S

Dépôts teilt mit der Vertreter:
Paul Widemann, ZOrioh II.

Die srttsste Answin
iu glatten Tuchen (Hauptqualität
in 179 Farben) Phantasie- und

Uni-Stoffe, Flanelles für ßlousen

usw. empfiehlt (OF2288) 1005

und sendet Muster und Modebilder

J. SpOrri A.-G.. Zurich.

Lohnenden Nebenerwerb
finden Lehrer, Lehrersfranen,
Arbeitslehrerinnen durch Yer-
kauf oder Angebot von Velos,
Nähmaschinen und Waschma-
schinen. Anfragen unter „Velos"
0 L 804 an die Exped. d. Bl.

HANTELN
1,4—SO Kg. 19

Scheibenhanteln.
F. BENDER, Oberdorfstr. 9, Zürich I.

Welche Mängel zeigt der
gegenwärtige

Religionsunterricht
kritisch - philosophische Schrift
1033 für Denker (0 F 2382)

von J. Huber, Sekundarlehrer.
Verlag: Rascher & Cie., Zürich.

Pi-eis Fr. 1. SO.

Natur-Wein, s
Neuer Tessiner Fr. 22.—
Piemonteser „ 25. —
Barbera, fein „ 35.—
Chianti, hochfein „ 45.—
la. Veltliner (Pro». Sondrioj „ 60. —
Per 100 Liter ab Lugano gegen

Nachnahme. Muster gratis.
12 Flaschen ganz alten Barbera

(Krankenwein) Fr. 12. —
12 Originalfiaschi Chianli extra

von je 31/2 Liter, inkl. Glas
und Verpackung Fr. 30. —

Gebrüder Stauffer, Lugano.

Theater-Bühnen
Vereins-Fahnen

liefert in kürzester Zeit
Fr. Soom, Maler,

Burgdorf. 9so

TELEPHON.

Die exquisite, (im Détail 15 Cts.

per Stück) echte österreichische

Virginier-Zipne
liefert zu 10 Fr. per 100 Stück
franko ganze Schweiz: 911

F. Michel, sohl. RoBdiadL

IXI Reihen-Rechen-Tabelle
liefert gerne zur Einsicht 912

Rud. Leuthold, Lehrer, Wädenswil.

von E. Egli, Asylstrasse 68, Zürich V,
Wwe. des verst. G. Egli, Methodiklehrer

an der Universität Zürich.

Geographische Ski»-
.enblätter (Schweiz, angren-
zende Gebiete, europäische Staa-
ten, Erdteile) per Blatt U/2 Rp.

Die Skizzenblätter bieten dem
Sohüler Anhaltspunkte zum Ein-
zeichnen nnd Kotieren des im Un*
terrioht behandelten Wissensstoffes.
Was sich dem Gedäohtnis als blei-
bendes Wissen einprägen soll, kann
auf diesen Blättern in Übersicht-
lioher Einfachheit hervorgehoben
werden. 80 erhöhen sie das Inte-
resse und erleiohtern das Einprä-
gen nnd Repetieren. 1108

Probesendung (32 Blätter mit Cou-
vert) à 50 Rp. gegen Briefmarken

oder Nachnahme.

Prospekte gratis und franko.

Emst il Site.

Gedenktage.
15. bis 21. November.

15. f Arnos Comenius 1670.
17. * J. M. Seiler 1751.

* Fr. Chr. Schlosser 1776.
18. *H. A. Daniel 1812.
19. * W. Diithey 1834.

f Jakob Grimm 1863.
20. f Theod. Fontane 1898.
21. * Fr.Sehleiermacberl768.

f Th. E. Fellenberg 1844.

f Joh. Scherr 1886.

« * »

Le dessin est bien plus
près de la pensée que ne
peut être le langage.

S. CAarfter.

Dem 70-jährigen Professor X

zumGeburistag.
a + b c",
Damit kam ich niemals weiter,
Das geheimnisvolle
Das verstand ich leider nie.

Von den schneidigen Logogriphen
Hab ich eben nichts begriffen,
Wo sieh nur ein x befand,
Stille stand mir der Verstand.

Nichts verstand ich von Tangenten
Nichts von Sehnen nnd Segmenten ;
Von des Zirkels Quadratur
Fand ich nicht einmal die Spur.

Könnt' die Wurzeln von Quadraten
Nicht berechnen, nicht erraten;
Von dem Herrn Pythagoras
Wusst ich weder wer noch was.

Römische nnd arabische Zahlen
Machten stets mir Höllenqualen,
Doch macht' ich mich so daran,
Das s mein „Einmaleins" ich kann.

Der Professor gab am End drum
Mir das Zeugnis: Non commendum;
Vom Studieren liess ich ab,
Was ich nie bereuet hab'.

Dem Professor alle Ehre.
Der mir gab die weise Lehre:
„Mathematik studiere nicht,
Wem es an Gehirn gebricht."
Und nun bringen Nicht-Studenten
Dem gerechten, exzellenten
Lehrer — heute Jubilar,
Dankend ihren Glückwunsch dar.

Und weil immer er blieb sich,
Zu den 10 X 7 70
— Frei vom Kopfzerbrechenjoch —
Geb' auch ich ihm: 3 X Hoch!

M. A. R. à NT. La loi sur les
enfants arriérés en France se trouve
dans le Manuel général du 4 sept.
1909, p. 655. — Hrn J. L. i» S.
In Zürich sind 20 Kl. für Schwach-
begabte (415 Schüler). S. Bericht
über Idiotenkonferenz. Neuester
Bericht soeben erschienen im
Selbstverlag K. Auer, Schwanden,
Fr. 1.50. — X. X. Die schwarzen
Wasser schrecken uns nicht. —
Frl. A R. »'» W. Wünsche nach
correspondante allemande find, sich
im Man. Général (Annonces), so in
Nr. 5, 16. Okt. — Hrn. A. ft »»
Was ist Religion? Lesen Sie Päd.
Ref., Nr. 43. — Hm. ftr. D.-P. »'»

Z. Alles iBt gesetzt; alles kommt,
nur eins nach dem andern. — Hrn.
ft. F. »n A. Lieder werden oder
sind gesetzt. Korr. folgt.



1909. Samstag den 13. November Mr. 46.

SCHWEIZERISCHE
LEHRERZEITUNG

Oie obligatorische Fortbildungsschule auf beruflicher

Grundlage.
Aus dem Referat des Herrn Erziehungsdirektors H. Ernst an der

Schulsynode zu "VVinterthur.

ie geschichtliche Entwicklung unserer Fortbildungs-
schulen hat uns nachgerade klar gemacht, dass auf

dem Boden der Freiwilligkeit eine befriedigende Gestal-

tung der Verhältnisse nicht erzielt wird. Das Vorhanden-
sein zahlreicher kleiner Schulgemeinden, denen ein starkes

Selbständigkeitsgefühl verbietet, mit andern zusammenzu-

wirken, die Beschränktheit ihrer ökonomischen Mittel, der
starke Lehrerwechsel, der Mangel an Lehrmitteln und
andern Ausrüstungsgegenständen, die mangelhafte Aus-

bildung der Lehrkräfte für den Unterricht an Fortbildungs-
schulen, namentlich an den Mädchenschulen, das Fehlen

von Vorschriften über Unterrichtszeit und Unterrichtsstoff,
kurz, der Mangel einer festen Organisation, dazu Bequem-
lichkeit und eingebildete Schulmüdigkeit haben sich als

schwere Hemmnisse erwiesen. Diese Widerstände müssen

bekämpft und beseitigt werden. An die Stelle der Zer-
splitterung muss die Zusammenfassung der Kräfte, an die
Stelle des Schwankens und Tastens in Stoffwahl und
Methode muss zielbewusstes, arbeitsfrohes Streben und

zweckmässige Gestaltung und Verbindung der Lehrfächer
treten. Indolenz und Schläfrigkeit müssen der Tatkraft,
dem energischen Willen zum Vorwärtskommen weichen.
Wir müssen aus der Unordnung, in der uns fünfzigjährige
Gewohnheit gefangen hält, herausstreben. An der Lehrer-
schaft ist es, auch in diesem Befreiungskampf, wie sie

schon oft getan, voranzugehen, die Angstlichen zu be-

ruhigen, die Zweifelnden aufzuklären, die Bedächtigen
mitzureissen, dem Volke treuer Ratgeber und Wegweiser
zu sein. Und der Weg ist bereits vorgezeichnet. Die stetig
steigende Zahl der Besucher beruflicher Fortbildungskurse
beweist, dass unsere reifere Jugend nicht lernmüde ist,
wenn man ihren mit zunehmendem Alter sich ändernden
Bedürfnissen gerecht wird. Der Fortbildungsschüler bedarf
anderer geistiger Nahrung als der Primär- oder Sekundär-
schüler. Wie er in seiner körperlichen Erscheinung sich

von der Kinderwelt, der er bis dahin angehörte, entfernt
und sich den Erwachsenen nähert, so auch in seinem

psychischen Verhalten; er hat die Kinderschuhe ausge-
treten. Mit einem Gefühl von Mitleid und souveräner
Erhabenheit schaut er auf alles herab, was ihn früher
interessierte und fesselte. Er entlehnt die Gestaltung seiner
Phantasie weder der Märchenwelt, noch der Geschichte,
wohl aber der realen Gegenwart, deren Getriebe ihn er-
fasst hat, und in der er eine Stelle erobern und behaupten

will. Kurz, sein ganzes seelisches Lehen, sein Empfinden,
Denken und Wollen ist ein anderes geworden. Es bewegt
sich in den Bahnen des beruflichen Wirkens. Dieses ist
Zentrum seiner Vorstellungen und Willensrichtung; es

beherrscht den Inhalt seines Bewusstseins mit solcher

Kraft und Ausschliesslichkeit, dass ihm nur das neu zu-

gefügt, das direkte Beziehungen zu dem gewählten Berufe
hat. Will die Schule ihn sich erhalten oder wieder zu
sich zurückfühlen, so muss sie ihm auf diesem Entwick-
lungsgange folgen, die Auswahl der Lehrstoffe und die

Art der Behandlung den neuen Bedürfnissen und Inter-
essen anpassen. Also kann die Fortbildungsschule nur
dann auf eine erspriessliche Wirksamkeit hoffen, wenn sie

die berufliche Ausbildung in den Mittelpunkt ihrer erziehe-
rischen Tätigkeit stellt und dadurch die Berufsarbeit ver-
geistigt und adelt.

Das Obligatorium der beruflichen Fortbil-
dungsschulen wird auch durch Gründe gestützt, die
ausserhalb des Schülers und Lehrlings liegen, durch
Gründe volkswirtschaftlicher und ethischer Natur. Dass

unser Land längst nicht mehr genügende Nahrungsmittel
für die stets wachsende Bevölkerung erzeugt, weiss jedes
Kind; wir sind auf den Bezug von auswärts angewiesen
und können den Bedarf nur decken durch die Ausfuhr
von Produkten, die andere nicht oder nicht in derselben

Güte haben wie wir, besonders durch Erzeugnisse des

Gewerbefleisses. Aber andere Länder sind in ähnlicher

Lage. Daher der unausgesetzte Konkurrenzkampf. Wer
für diesen Kampf nicht gerüstet ist, wird zermalmt. Unsere

Stellung ist erschwert durch die Armut unseres Landes

an Rohstoffen für handwerksmässig oder industriell her-

gestellte Ausfuhrartikel. Also müssen wir durch die Verbesse-

rung der Qualität dieser Artikel eine relative Überlegen-
heit über unsere Konkurrenten zu gewinnen suchen. In
Anbetracht der ungeheuren Kräfte, über die diese ver-
fügen, ist es eine Riesenaufgabe. Aber sie muss gelöst
werden im Interesse unserer Selbsterhaltung. Und sie

kann gelöst werden, wenn wir unserer Jugend das nötige
Rüstzeug nicht vorenthalten. Dieses besteht in der Gesund-
heit und Kraft von Körper und Geist, in der Übung und

Ausbildung der Sinne, der Hand, des Verstandes, des

Kunstgeschmacks, der Talente, in der Gewöhnung an
äusserste Sorgfalt und Genauigkeit, in tüchtigster beruf-
licher Schulung und tadellosem Charakter. Die Leistungs-
fahigkeit jedes Einzelnen muss gesteigert werden, damit
die Gesamtheit die an sie herantretenden Aufgaben zu
lösen vermag. Für die grosse Zahl unserer Mitbürger,
denen die Hauptarbeit in dem schweren Kampfe zufällt,
ist das im bisherigen Volksschulunterricht und Fortbildungs-
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Unterricht Gebotene das einzige Rüstzeug; es muss Ter-
mehrt und verbessert werden; darum das Obligatorium
der beruflichen Portbildungsschule für die Lehrlinge und

jugendlichen Arbeiter in Handwerk, Industrie und Handel.

Der Konkurrenzkampf mit dem Auslande verlangt
auch eine grössere Leistungsfähigkeit unserer Landwirt-
Schaft; alle Erwerbsquellen müssen mehr als bisher aus-

geschöpft werden. Und es lässt sich nicht bestreiten, dass

unser heimischer Boden noch eine grössere Menge von
Produkten herzugeben vermag, wenn die Paktoren, die

seine Ergiebigkeit beeinflussen, in günstiger Weise zu-
sammenwirken. Zu diesen Paktoren gehört die Yerbesse-

rung des Betriebes der Landwirtschaft, durch rationelle

Ausnützung aller Vorteile, die durch Wissenschaft und
Technik geboten werden. Keiner der vielen Zweige, in
welche die landwirtschaftliche Tätigkeit ausläuft, hat sich

der Beihülfe der naturwissenschaftlichen Forschung oder
der Förderung durch die Vervollkommnung der Werkzeuge,
Maschinen, baulichen Einrichtungen und anderer technisch
bedeutsamer Hülfsmittel entzogen. Diese Hülfsmittel muss

man kennen und zu gebrauchen wissen. Darum das

Obligatorium der beruflichen Portbildungsschule für die

jungen Landwirte.
Dass die obligatorische berufliche Fortbildungsschule

auch von den Mädchen besucht werden muss, die in

gewerblichen, industriellen und kaufmännischen Betrieben
als Lehrlinge arbeiten, geht bereits aus den Vorschriften
des Lehrlingsgesetzes hervor. Heute schon besucht unge-
fähr der sechste Teil aller Mädchen des fortbildungsschul-
Pflichtigen Alters diese Schulen. Es ist vorauszusehen,
dass die Zahl derer, die in solchen Berufen tätig sind,
noch weiter anwächst und damit auch die der Besucherinnen
beruflicher Poitbildungsschulen. Immer aber wird der

grösste Teil der Mädchen sich nicht dem gewerblichen
und kaufmännischen Berufsleben zuwenden, sondern dem-

jenigen, das die Natur ihnen vorgezeichnet hat. Denn die

Bestimmung des weiblichen Geschlechtes ist nun einmal
eine andere als die des männlichen und kann nur in
Auflehnung gegen die Natur unterdrückt werden, und
nicht, ohne dass die Natur sich dafür rächt. Daran ändern
alle doktrinären Resolutionen und Deklamationen rein
nichts. In gesunden gesellschaftlichen Zuständen wird das

extern berufliche Wirken der Frauen stets Ausnahme, die
hauswirtschaftliche Tätigkeit Norm sein. Wenn man von
der beruflichen Portbildungsschule für Mädchen spricht,
so kann damit normalerweise nur die haus wirtschaftliche
Schule gemeint sein. Nicht der Eintritt der Frau in den
Wettbewerb mit dem Manne auf allen Gebieten seiner
wirtschaftlichen oder wissenschaftlichen oder künstlerischen

Tätigkeit sichert die Erhaltung und die Vervollkommnung
der kulturellen Werte, sondern die Art und Weise, wie
die Gesamtheit der Frauen ihren natürlichen Beruf, Mütter,
Erzieherinnen und Priesterinnen im Tempel der Häuslich-
keit zu sein, auffassen und ausüben. Übermächtige
Faktoren arbeiten daran, die Frauen der Familie zu ent-

reissen, sie ihr Leben lang in die dumpfen Fabrikräume

zu sperren, an die Maschinen zu ketten und sie zu nötigen,
in schwerer gewerblicher oder landwirtschaftlicher Arbeit
Kraft und Gesundheit zu opfern und daneben noch Mutter
und Hausfrau zu sein. Diese Unterdrückung und wirt-
schaftliche Versklavung der Frauen ist eine der grössten
Gefahren für die Zukunft der Menschheit, ein fressender
Schaden an der Gesellschaft unserer Zeit. Darum ist es

notwendig, die Kräfte zu sammeln, diesem Schaden zu
wehren, die Frauen aus der wirtschaftlichen Sklaverei zu
erlösen und ihnen das Feld zu bereiten, auf dem sie die

Kräfte voll entfalten können, wie sie in ihrem Wesen be-

gründet sind. Das Mindeste, was nach dieser Richtung
geschehen soll, ist, ihnen, das heisst den wirtschaftlich
Schwachen unter ihnen, die Erfüllung der Doppelaufgabe,
Lohnarbeiterin und Hausfrau zu sein, nach Möglichkeit
zu erleichtem. In seiner Schrift über „Eine Grundfrage
der Mädchenerziehung" sagt G. Kerschensteiner : „Wenn
auf der einen Seite die Familie die erste und wichtigste
Pflanzstätte aller sozialen Tugenden ist, wenn sicher zwei

Drittel aller grossjährigen Frauen und Mädchen zu Hüter-
innen und Pflegerinnen der Aufgabe dieser ursprünglichen
Gesellschaftsform berufen sind, wenn die natürlichen Eigen-
schaften des Weibes es für die höchste Erfüllung dieses

Berufes prädestinieren — wenn anderseits der ungemein
erhöhte Lebenskampf unserer Zeit die Erfüllung dieser

Aufgabe beträchtlich erschwert, und da, wo dies nicht der
Fall ist, vermehrten Willen und wesentlich erhöhte Ein-
sieht in Umfang und Art der Aufgaben erfordert — was

folgt daraus für die Erziehungspolitik des Staates? Es

gibt nur eine Antwort: Die Fürsorge um die Erziehung
und Bildung der Mädchen für ihren natürlichen Beruf ist
die dringlichste Aufgabe des Staates und der Gemeinden
auf dem ganzen Gebiete des Mädchenerziebuugswesens.
Diese Forderung ist so wichtig, dass keine Mädchenschule
in ihrem Lehrplane von ihr unbeeinflusst bleiben darf.
Vor allem aber muss sie uns zwingen, für die grossen
Massen eine wenn auch noch so bescheiden gehaltene
Schule zu schaffen, die dieser Aufgabe in erster Linie
dient und in Plan und Ausbau vollständig von ihr bestimmt
wird."

Dieser Forderung wollen wir im Kanton Zürich nach-
leben durch die Einführung der obligatorischen Mädchen-

fortbildungsschule. Sie ist nach all dem Gesagten nicht
nur möglich, sondern absolut notwendig. Sie ist möglich,
weil die Mädchen, für die sie bestimmt ist, noch mehr
als die Knaben sich in einer Phase ihrer geistigen Ent-
wicklung befinden, die ihnen das Verstehen und richtige
Erfasssen ihrer künftigen beruflichen Aufgaben erleichtert.
Sie ist notwendig, weil sie die Ursachen drohender De-
generation bekämpft, Wohlsein, Gesundheit, Familienglück,
Tugend wahrt und mehrt.

Die Begründung des Obligatoriums wäre unvollständig,
wenn sie sich auf das Bedürfnis nach beruflicher Ausbil-
dung beschränken wollte. Denn neben individuellen Inter-
essen, denen die Berufsbildung in erster Linie dient,
kommen die hohem Interessen der Gemeinschaft
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wesentlich in Betracht. Die hauswirtschaftliche Bildung
erhebt sich insoweit bereits über die rein beruflichen
Schulen, als sie das Gedeihen der Familie als Zweck und
Bichtlinie annimmt. Über der Familie aber stehen die
grösseren Gemeinschaften der Gemeinde und des Staates.

Im Schosse der Familie regiert die Liebe, geboren aus
der Gewohnheit des engen Beisammenlebens und der
steten gegenseitigen Dienstleistung; sie wird zur Grund-
läge einer altruistischen Lebensauffassung. Im Gemeinde-
leben ist das Zusammensein weniger eng, das Wohlwollen
ist nicht immer gegenseitig, verdichtet sich nicht zum
Gefühl der Liebe ; dennoch beruht die Gemeinde in
unserer Zeit bis zu einem gewissen Grade ebenfalls auf
altruistischer Gesinnung. Das Motiv der Liebe wird dabei

zum Teil ersetzt durch das Interesse. Der Egoismus
führt zu Altruismus. Der Einzelne erkennt, dass es Auf-
gaben gibt, die er allein nicht lösen kann, dass die Be-
friedigung gewisser Bedürfnisse die Mitwirkung anderer

nötig macht, dass gemeinsame Interessen gemeinsamer
Arbeit rufen. Die Abwehr von Schaden durch Wasser,
Feuer, wilde Tiere, verbrecherische Menschen, die Siehe-

rung des Verkehrs durch Weg und Steg, die Versorgung
mit Trinkwasser, die Erzeugung von Licht, die Sorge für
Unterricht und Kirchenwesen etc. sind Aufgaben, die der
Gemeinde zufallen. Noch mehr tritt die Abhängigkeit
des Individuums von der Gemeinschaft zutage in der
Notwendigkeit gemeinsamer Abwehr von MassenangrifFen
fremder Volksgemeinschaften, in der Rechtspflege, im
höhern Unterrichtswesen, in der Fürsorge für Arme und
Kranke, im Verkehrswesen weiterer Gebiete etc. Je
grösser die Kreise werden, in denen sich Kräfte geltend
machen, die das Wohl und Weh der Gesamtheit und des

Individuums beeinflussen, desto schwieriger wird es, einen
Überblick über die verwickelten Verhältnisse zu ge-
winnen und die Zusammenhänge zu erkennen, die den
Einzelnen an das Ganze knüpfen. Und doch ist bei uns
jeder Einzelne berufen, in Gemeinde und Staat über die
Lösung der wichtigsten Aufgaben den endgültigen Ent-
scheid abzugeben, bei Wahlen und Abstimmungen, und
als Mitglied von Behörden direkt in den Gang der Dinge
einzugreifen. Man hat es bisher im Kanton Zürich der
privaten Tätigkeit und Erfahrung, den Vereinen, der
Presse, den freien Fortbildungsschulen überlassen, den

jungen Bürgern Aufklärung über diese Verhältnisse zu
bieten. Diese Notbehelfe halten auf die Dauer den ge-
steigerten Ansprüchen nicht stand. Die Einsicht in die
Funktionen des staatlichen Organismus, in die ethischen

Beziehungen zwischen Bürger und Staat, in die Verteilung
der Kräfte Und Lasten, in die Veranstaltung und Mittel
zur Förderung gemeinsamer Wohlfahrt muss durch den
Staat selbst durch ausreichende Unterweisungsgelegenheit
verbreitet und verpflegt werden. Und es ist notwendig,
dass schon die werdenden Bürger diese Einsicht erlangen,
damit sie beim Eintritt in die bürgerliche Handlungs-
fähigkeit, der von ihnen in der Form von Steuern und
militärischer Dienstleistung sogleich Opfer verlangt, er-

kennen, dass diese Opfer nur in beschränktem Masse eine

Rückvergütung der Wohltaten sind, die ihnen Gemeinde

und Staat bisher erwiesen haben und weiterhin zu er-
weisen bereit sind. Sie sollen nicht bloss dunkel emp-
finden, sondern wissen, dass sie an Gemeinde und Staat

in Gefahr und Not einen starken Rückhalt finden, dass

man für sie nicht nur tröstende Worte hat, sondern er-
lösende Tat. Der Boden für solchen Unterricht ist beim

Fortbildungsschüler ebenso gut vorbereitet und aufnähme-

fähig wie für den beruflichen Unterricht. Dieser und die

spezielle Berufslehre und die ganze fortschreitende geistige

Entwicklung erwecken in dem jungen Menschen, der bald

Bürger sein wird, das Verlangen, über die neue Stufe

des Seins, ihre Anforderungen und Verheissungen unter-
richtet zu werden. Der staatsbürgerliche Unterricht ist

berufen, dieses Verlangen zu stillen und über die Befrie-

digung einer vorübergehend vorhandenen Begierde hinaus-

zuführen. Er soll auch Gesinnungsunterricht sein. Er
wecke der dunkeln Gefühle Gewalt, die im Herzen wun-
derbar schliefen ; er fache an zur helleuchtenden, wärmen-
den Flamme die Liebe zur Heimat, die Opferwilligkeit
für die Mitmenschen, die Selbsthingabe an die grossen
Zwecke der staatlichen Gemeinschaften, den unbeugsamen

Willen, jederzeit furchtlos und tatkräftig einzustehen für
das, was man als wahr und gut erkennt, und zu be-

kämpfen, was gemein und schlecht ist. So aufgefasst und

durchgeführt ist der staatsbürgerliche Unterricht Abschluss

und Vollendung des Volksschulunterrichtes; mit Zuver-
sieht und Stolz darf er seine Schüler dem Vaterlande als

neueBürger undBürgen einer glücklichen Zukunft übergeben.

Psychologische Versuche.
Ergebnisse des Massenversuches (freie Reproduktion).

ie sind nicht so reichhaltig, wie die Einzelversuche,
weil ihnen die Angaben über Selbstbeobachtung

fehlen; es fehlt ihnen auch die Zeitmessung. Anderseits

haben solche Massenversuche den Vorteil, dass man sehr

schnell ein reiches Material gesammelt hat. Im ganzen

lagen 620 Antworten vor (31 Personen, 8 w., 23 m., mit

je 20 Antworten). Das Material wurde nach verschie-

denen Gesichtspunkten verarbeitet.

a. Symmetrische Antworten (Adjektiv auf Adjektiv,
Substantiv auf Substantiv etc.) erfolgten in 298 Fällen

48 o/o aller Fälle, und zwar sind die beiden Ge-
schlechter daran verschieden stark beteiligt : w. 60 Fälle
37,5 0/o; m. 238 Fälle 52,7 0/0. Diese Tatsache

ist von Bedeutung: Die Symmetrie ist um so stärker aus-

gedrückt, je leichter die Aufgabe fällt ; Frauen reagieren

ja auch durchschnittlich langsamer als Männer. Auch die
einzelnen Wortarten lassen Unterschiede erkennen, und
auch hier wieder ist das Geschlecht von Einfluss.

Total Männlich "Weiblich
Adjektivs 35 0/0 38 0,0 25 0/0
Concrets 68 0/0 73 0/o 55 0/0
Abstracts 54 0/0 59 0/0 40 0/o
Verbs 35 0/0 37 O/o 300/o
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Für die Adjektive hätte man eine grössere Symme-
trie erwartet; Gegensätze waren auffallend wenig zahl- '

reich. Die grösste Symmetrie weisen die Concreta auf,
die sehr nahe liegen. Yertrautheit begünstigt die Sym-
metrie : am kleinsten ist der Unterschied der Geschlechter

hei den Verba, am grössten bei den Abstracta.
6. Berücksichtigt man die grammatische Form der

Antworten allein, so ergibt sich folgende Tabelle:
Es wurde geantwortet

Total "Weibl. Männl.

mit Adjektiva in 102 Fällen 16 o/o 18®/o 16 o/o

„ Concreta „ 299 „ 48 o/o 51 "/o 47 ®/o

„ Abstracta „ 138 „ 22 °/o 18 O/o 24 o/o
Yerba „ 69 „ 11 o/o 12 o/o

Varia „ 12 „ 2 o/o 1 o/o

c, Konkreta wurden geantwortet
auf Adjektiva in 53 o/o der Fälle

Verba

11 o/o
2 0/o

„ 40o/o „
„ Abstracta „ 8g o/o „ „

<2. Manche Reisworte lösten sehr viele verschiedene

Antworten aus, andere wieder sehr wenige:
grün 8 verschiedene Antworten
Buch =23 „ «
Tugend 21 „
lieben =24 „ „

Je schwieriger die Aufgabe ist, um so weiter gehen
die Antworten auseinander:

auf Adjektiva 44,5 o/o verschiedene Antworten

„ Concreta. 54,9 o/o „ „
„ Abstracta 63,2 o/o „ „
» Verba 56,1 o/o „ „

Jede einzelne Antwort kann bewertet werden als

ein Bruchwert, dessen Zähler Eins und dessen Nenner
die Anzahl der abgegebenen gleichen Antworten angibt.
So kann der Originalitätsgrad jeder Versuchsperson be-

stimmt werden. Die Antworten der Damen ergaben
so mehr Originalität (12,26), als diejenigen der Herren
(10,48).

Auch in dieser Beziehung verhalten sich die Reiz-
Wortarten verschieden:

"Weiblich Männlich Differenz

Adjektiva 2,24 2,22 0,02
Concreta. 2,84 2,71 0,13
Abstracta 3,9 2,91 0,99
Verba 3,3 2,63 0,67

Es zeigt sich also der grösste Unterschied wieder
bei den Abstracta, die den Frauen schwerer fallen als

den Männern.
Sehr interessant ist die Vergleichung der Antworten,

die ein Reizwort jeweilen auslöste, und die Aufsuchung
der geläufigsten Assoziationen. Wir geben hier die Ta-
belle der Antworten wieder, angeordnet mit Rücksicht
auf ihre Häufigkeit:

Von 31 Versuchspersonen antworteten :

19 Frau — Mann. 18 Dorf — Stadt. 13 Blut
— rot. 12 kratzen — Katze, grün — Wiese, eckig —
rund. 10 nehmen — geben, glatt — Eis. 9 schnell
— langsam. 8 reebnen — schreiben. 7 Verstand —
Vernunft, eckig — Tisch. 6 nehmen — stöhlen, geben.
Tugend — Laster. Traum — Schaum. Kraft — Mut. Friede
— Krieg. 5 kratzen — beissen. fangen — Fische. Tu-
gend — Jugend, grün — rot, blau, glatt — Fluss. schnell
— Eisenbahn, schön — hässlich. 4 rechnen — Zahl.

Verstand — Geist. Buch — lesen. Kopf — Hals, grün —
Gras. 3 lieben — hassen, kratzen — Tatzen, fangen —
hangen. Kraft — Stärke, Herkules. Friede — Ruhe, Ein-
tracht. Buch — Tuch, Heft. Frau — Mutter. Kopf — rund,
Füsse. schnell — Pferd, schön — Frühling. 2 nehmen

— seliger, denn geben, schön — Wetter, kratzen — Wunde.
Dorf — Küsnacht. Kopf — Gesicht. Blut — Mut, tot, Mord,

grün — Blatt, glatt — rauh, lieben — Eltern, Kind, Früh-
ling, loben, hassen, rechnen — Schule, gut, o weh! Frau —
Weib, fangen — Spiel, Kinder, Maus, Tiger, eckig — Zim-

mer, Würfel, schnell — wie der Wind. Tugend — Schönheit.
Verstand — Gedächtnis. Traum — Bild, schlafen, Nacht.
Buch — Lehrer. Kraft — Turner, Mann. Friede — Freude,
Liebe.

Nur einmal erfolgten 233 Antworten — 87,6 o/o

und zwar;
auf Adjektiva in 48 Fällen 31 ®/o,

Concreta » 57 „ =37 "/o,

„ Abstracta 76 * 50 o/o,

„ Verba „ 52 „ 34 O/o.

T^ctiistoskppisohe Useverstiche, Solche Versuche

wurden zum erstenmal vor zirka zehn Jahren angestellt.
Man beobachtete, class beim Lesen eines geläufigen
Textes von 63 Buchstaben die Augen sich fünfmal be«

wegten und fünfmal ruhten. Es zeigte sich, dass die

Ruhepausen 20 mal so viel Zeit in Ansprach nahmen,
als die zugehörigen Bewegungen. Daraus entnahm man,
dass das Lesen nicht während der Bewegungen, sondern

nur in den Ruhepausen stattfinde. Die Bewegungen
hätten nur den Zweck, dem Auge ein neues Lesefeld zu
suchen. Damit war der Weg gewiesen, wie man experi-
mentell solche Versuche anstellen könnte. — Das tachi-

stoskopische Lesen ist ein Lesen mit ganz kurzer Ex-
positionszeit. Das Wundt'sche Fall-Tachystoskop gestattet,
diese beliebig zu variieren. Die Expositionsdauer hängt
ab: 1. von der Spaltweite; 2. von der Geschwindigkeit,
mit welcher der Fallschirm fällt; 3. von der Grösse des

Fallraumes 4, vom Gegengewicht. Die Expositionsdauer
wird gemessen mit Hülfe einer Stimmgabel, deren Schwin-

gangen man zählt. Bei den folgenden Versuchen ist das

Leseobjekt jeweilen 30 <r lang sichtbar.

I. Massenversuche, a. Lese« ro» s/wnfosen Wör-

ter«. Durchschnittlich werden 2—3 Buchstaben richtig
gelesen. Am häufigsten wird der erste Buchstabe erkannt.

i. Lese« von smnuo^e» Wörter». Der Umfang des

Lesbaren wird grösser, wenn das Wort einen Sinn hat.
So werden von ungefähr gleich viel Versuchspersonen
wie vorhin die siebenlautigen Wörter „Bildung" und „Zei-
tung" richtig gelesen. (Abweichende Lesungen: Rech-

nung, Bedeutung, Blutung, Benennung ; Beitung, Zumsteg.)
Mit einer einzigen Ausnahme werden der Anfangsbuch-
stabe und die Endung „ung" erkannt; ebenso leicht wer-
den die Oberlängen unterschieden. Immer kommen beim

Lesen in Betracht: 1. einzelne Buchstaben, 2. die Läöge,
3. die optische Gesamtform des Wortes 4, und 4. die Er-
gänzung auf Grund von Erfahrung.

II. Einzelversuche, a. Sfwn/os« Wörter. Die

Versuchsperson erkennt durchschnittlich vier Buchstaben.

Die Literatur gibt an, dass bei maximaler Übung und bei

Einstreuung von Vokalen 6 —7 Buchstaben gelesen wer-
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den ; Kombinationen von nur Konsonanten bieten etwas

mehr Schwierigkeit (5—6 Buchstaben).
6. iSmwro/Ze TFortcr. Das Lesefeld wächst auf das

Dreifache des Blickfeldes. Unvollständig erkannte Wörter
werden nach der Erfahrung ergänzt, allerdings nicht immer

richtig. Je geläufiger ein Wort ist, um so schneller wird
es gelesen. So wurden Wörter mit 9—18 Buchstaben
schon bei einmaliger Exposition erkannt. (Verlesungen :

Waschgescbirr — Waldmeister; Versicherungsgesellschaft
— Vergnügungsgelegenheit.)

c. Lese« «on Säteen. Drei Wörter mit zusammen
12 Buchstaben werden nicht erkannt, weil ihnen der

logische Zusammenhang fehlt; dagegen werden sinnvolle
Sätze mit mehr Buchstaben sofort richtig gelesen, weil
fehlende Glieder leicht ergänzt werden können. Die Les-
barkeit hängt sehr davon ab, ob die Wörter geläufig sind.

Zum Lesen von Sprichwörtern genügt oft schon das Stich»

wort, So wurden z. B. im Sprichwort „Es ist nicht alles

Gold, was glänzt" nur die Wörter „Gold" und „glänzt"
deutlich erkannt; das genügte, um den Satz zu vervoll*
ständigen. — Immer liest man im Sinne des Geläufigen ;
das gebt so weit, dass man dabei sogar leicht Fehler
übersehen kann. So lasen z.B. bei einem Massenversuch,
bei dem das Wort „Beispiel" exponiert war, 14 Teil-
nehmer „Beispiel", 1 Teilnehmer „Ballspiel" und nur
1 Teilnehmer erkannte das Wort richtig. Dieser Versuch

zeigt deutlich, dass nicht die einzelnen Buchstaben auf-

gefasst werden, wohl aber das Wort in seiner Gesamt-
form. — Ein weiterer Versuch (ohne Apparate) zeigte
die verschiedenen Stadien des Lesens bis zur richtigen
Erkennung des Wortes: Das Wort „Strassenbahn" wird
aus einer Entfernung, von der ans es nicht gelesen wer-
den kann, immer mehr dem Auge genähert, bis es deut-
lieh erkannt wird. Anfangs wird nur ein kontinuierliches
schwarzes Band beobachtet, aus dem sich bei Annäherung
erst die Oberlängen am Anfang und Ende, dann diejenige
in der Mitte abheben. Wird das Wort noch näher ge-
bracht, so wird zuerst der Anfangsbuchstabe deutlich
unterschieden; das Wort als Ganzes wird plötzlich erkannt.
Ein zweiter Versuch mit dem Wort „ausschliesslich" ergab
dieselben Leseetappen.

d. Lese» «on Zaft/en. In zwei Versuchen wird je
eine Reihe von 6 Zahlen exponiert ; 1. Reihe 254846 ;
2. Reihe 194637. Die erste Reihe ergibt im ganzen
63, die zweite Reihe 73 richtige Angaben. Die grössere
Zahl von Erkennungen der zweiten Reihe rührt davon her,
dass sie mehr verschiedene Eindrücke gibt. Gleiche Zahlen
oder Buchstaben in derselben Reihe erschweren das Lesen.
Entweder werden sie wegen ihrer Gleichheit übersehen,
oder es tritt das Gegenteil ein : Man erkennt sofort ihre
Gleichheit, vernachlässigt aber dadurch die übrigen Glieder.
Sämtliche hier angeführten Leseversuche können leicht
und anschaulich statt am Tachistoskop auch am Rausch-

burgseben Apparat ausgeführt werden, der auf seinen
Reiztafeln eine Menge Material an sinnlosen und sinn-

ivollen Wörtern, Zahlen, Sätzen, verschieden angeordneten

Punkten etc. liefert. Dadurch, dass der elektrische Strom

vom Apparat auf das Metronom übergeleitet wird, kann

festgestellt werden, wie viel aufgefasst werden kann, wäh-
rend die Eindrücke vor der Spalte erscheinen. Ein Ver-
such dieser Art wird auch ausgeführt: Es soll angegeben

werden, wie viele Punkte in der Spalte erscheinen.
(Fortsetzung folgt.)

n^i^nn^ifgiigr^nnBir^ri
Zürcherische Schulsynode.

6. Nov. 1909 in Winterthur.
• In aussergewöhnlich starker Versammlung trat die Synode

zum 19. mal in Winterthur zusammen. Der Tag war neblig-
grau, und es war gut, dasg die elektrische Beleuchtung in der
Kirche ihr Spiel zwei Tage zuvor sanktioniert hatte. Nach
dem Eröffnungsgesang „Lasst freudig frohe Lieder schallen*,
dessen Text im Hinblick auf die Erhöhung der Witwenrente
gewählt worden sein mag, eröffnete Hr. J. Heusser als Prä-
sident die Verbandlungen, indem er des Übergangs der Blinden-
und Taubstummenanstalt, nach hundert Jahren ihres Bestehens,
an den Staat, des neuen Heims für die Industrie- und Han-
delssohule und des chemisohen Unterrichts der Universität,
sowie der Reorganisation der Witwen- und Waisenstiftung ge-
dachte, die heute vollständig werden soll. Mit dem Haupt-
traktandum, die obligatorische Fortbildangeschule, nimmt die
Synode ein altes Postulat zum wiederholtenmal auf. Die
gesetzliche Besoldungsordnung an Stelle der Teuerungszulagen
vermissen wir. Die Seebacher-Initiative zur Übernahme der
Schullasten durch den Staat (ein Stein, der von Lehrern ins
Rollen gebracht worden) hat dieselbe nicht unwesentlich
erschwert ; aber mit der Prosynode muss die Synode wünschen,
dass die Angelegenheit so rasch wie möglich erledigt werde.
Die Tatsache, dass seit Eröffnung der ersten zürcherischen
ScÄMwdarscAwZeM (Gesetz vom 18 Herbstmonat 1833) 75 Jahre
verflossen sind, gibt dem Präsidenten Anlass, einen Rückblick
auf die Entwicklung der Sekundärschule im Kanton Zürich zu
werfen. Diese ist so interessant, dass wir sie zum Gegen-
stand einer besondern Betrachtung machen werden, um hier
den Faden der Synodalverhandlungen nicht allzusehr zu zer-
reissen.

• Als Vertreter des Erziehungsrates heisst der Präsident
nach dem Eröffnungswort Hrn. Erziehungsdirektor Ernst und
Erziehungsrat Fritschi willkommen. Ein besonderer Gruss
gilt den Lehrern der Blinden- und Taubstummenanstalt, die
zum erstenmal als berechtigte Mitglieder an der Synode teil-
nahmen. Der Namensaufruf der nette» JfitgZieder nennt :
160 Primarlehrer, Lehrer der mittlem und höhern Schulen
und Lehrkräfte der Blinden- und Taubstummen • Anstalt.
Den ersten wirklich anwesenden neuen LehTer der höhern
Schulen grüsst ein lebhaftes Bravo, dass vielleicht die Vor-
steher der höhern Schulen veranlasst, ihre neuen Lehrkräfte
auf den alten guten Braach der Synode aufmerksam zu machen.
Gilt den Jungen ein mahnend Wort der Ermunterung, so
senken sich die Töne der Wehmut in den Nachruf, den der
Präsident den Toten widmet. Die Sfer&eWafe nennt 24 Namen.
Nochmals steigen ihre Träger im Bilde vor dem Auge der
Synodalen empor ; dann lösen die Töne eines prächtigen Orgel-
spiels die Gefühle in stille Harmonien auf.

Noch einmal tritt die JFi'fioe»- «wd IPoiseMaft/ifMwg in Be-
ratung. Der Präsident der Kommission, Hr. TA. GwAfer, An-
delfingen, zeichnet die Wechselfälle, denen die Beschlüsse der
Synole von 1908 begegneten, bis der Kantonsrat von dem
neuen Statut Kenntnis nahm und die Kredite für Amortisation
des Defizits (15000 Fr.) und die Erhöhung des Staatsbeitrages
an die Prämie (von 20 auf 34 Fr.) genehmigte. Durch die
Reduktion des Staatsbeitrages von 40 auf 34 Fr. für jedes
Mitglied (1600) entgehen der Kasse jährlich 9600 Fr. Dafür
werden die Mitglieder stärker belastet und die Frist für die
Amortisation verlängert. Heute kann die Synode nur den
dadurch bedingten Änderungen in den Statuten zustimmen und
all denen, dem Hrn. Erziehungsdirektor voran, die zur Sicherung



482

einer erhöhten Witwenrente (600 statt 400 Fr.) beigetragen
haben, ihren Dank aassprechen. Die 40 Fr., die noch in
diesem Jahr nachzuzahlen sind, werden manchem wie eine
bittere Pille vorkommen. Dass sie mit den Teuerungszulagen
entrichtet werden können, wird die Zahlung, d. h. den Abzug
vielen leichter verschmerzen lassen. Mit 458 Stimmen (g"gen
249) wird der Antrag der Kommission auf Zahlung in diesem
Jahr, resp. mit der Teuerungszulage, gegenüber einer Yertei-
lung der Leistung auf die ersten Monate im neuen Jahr an-
genommen. Damit ist die Reorganisation der Kasse beendigt;
sie hat die Kommission acht Jahre beschäftigt. Ein Werk des
Opfersinns, wird die Waisenkasse der Lehrerschaft zum Segen
gereichen. Fügen Wer gleich bei, dass als neues Mitglied der
Kommission Hr. E. Debrunner, Zürich IH, gewählt wurde.

Das Gesetz betreffend die o6tt^a<ortscAe .Forffo7rfun<;sseÄttZe
beleuchtet dessen Schöpfer, Hr. Erziehungsdirektor W. Emst.
Auf drei Gedanken ist der Entwurf, der vor dem Kantonsrat
Hegt, aufgebaut: Obligatorium, Rücksichtnahme auf Berufs-
und Bürgerbildung und entsprechende Ausbildung der Lehr-
kräfte. In imperativer Form hat die zürcherische Verfassung
von 1869 die Aufgabe vorgozeichnet; denn Art. 62 sagt: Die
Förderung der republikanischen Bürgerbildung ist Sache des
Staates. Zur Hebung der Berufstüchtigkeit aller Volksklassen
wird die Volksschule auf das reifere Jugendalter ausgedehnt
werden. Die Volksschullehrer sind in wissenschaftlicher und
beruflicher Hinsicht umfassend zu befähigen, insbesondere auch
zur Leitung von Fortbildungsschulen! Die Versuche, diesen
Verfassungsbestimmungen auf dem Wege des Gesetzes die
Ausführung folgen zu lassen, haben bisher fehlgeschlagen.
Das Lehrlingsgesetz vom 22. April 1906 erst verpflichtet den
Lehrling zum Besuch einer Fortbildungsschule, sofern eine
solche nicht allzufern von seinem Wohnort besteht. Die
jungen Leute, die in keinem Lehrverhältnis stehen, entgehen
dieser Bestimmung. Zudem regelt das Lehrlingsgesetz weder
die Unterrichtszeit, noch die Fächer, noch die Organisation,
noch die Stellung der Lehrerschaft der Fortbildungsschule.
Die Notwendigkeit der gesetzHchen Regelung der obligatorische»

wird durch das Lehrlingsgesetz nur bestärkt.
Die Freiwilligkeit bringt uns beim besten Willen nicht ans
Ziel; nur das Obligatorium kann uns helfen. Innere und
äussere Gründe sprechen dafür (s. Leitartikel). Diese Gründe
ins Volk zu tragen, ist Aufgabe der Lehrer wie aller Freunde
einer wirtschaftlichen Stärkung unseres Volkes. Die Fortbil-
dung nach der beruflichen Seite ist für Mädchen wie für
Knaben nötig; für jene kommt darüber hinaus die hauswirt
schaftliche, für diese die staatsbürgerliche Bildung hinzu. Bei
der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse (Stadt und Land,
Industrie und Landwirtschaft) ist die Organisation der Fort-
bilduhgsschulen auf beruflicher Grundlage — dies ist die
einzige Lösung und auf diese hin weist aueh die Entwicklung
der Fortbildungsschulen — nicht ganz leicht. Um grössere
Kreise und eine gewisse Elastizität zu schaffen, nimmt das
Gesetz die Sekundarschulkreise als Norm an ; es macht aber
auch innerhalb dieser besonderen Schulen möglich, wie es die
Vereinigung benachbarter Kreise gestattet. Zwischen derBil-
dungszeit nach dem Lehrlingsgesetz und dem Vorschlag der
Pflichtfortbildungsschule vom 16. bis 18. Altersjahr besteht
ein gewisser Gegensatz; aber die grössern Vorteile (reifere
Schüler, Verlegung des Sehwergewichts des Unterrichts nach
oben) stehen auf Seite des Entwurfes. Die Verlegung des
Unterrichts anf die Tageszeit wird sich nach und nach ermög-
liehen lassen, wenn die Prinzipale den Nutzen einsehen, der
für sie in verbesserter Leistung der Lehrjungen liegt. Die
Verschiedenartigkeit der Verhältnisse, Landwirtschaft, Indu-
strie, Notwendigkeit des Zeichnens für gewisse Berufe, bringt
eine Ungleichheit in den Unterrichtsstoff und die Stundenzahl.
Wichtig ist immer der richtige Zusammenhang des Unterrichts
(Rechnen, schriftliche Arbeiten usw.) mit den beruflichen Be-
griffen und Interessen; darum umschreibt der Entwurf mehr
die Unterrichtsgebiete (Landwirtschaftslehre, Gewerbekunde,
Hauswirtschaft) als die einzelnen Fächer, deren Ausgestaltung
sich aus den Berufen ergibt. Immer ist die Art des Unter-
richts — nicht dozieren, der Schüler rede — und dessen Be-
Ziehungen zur praktischen Berufsarbeit von massgebender Be-
deutung. Da tritt die Persönlichkeit nnd Leistungsfäh^keit

des Lehrers in den Vordergrund ; sie machen den Erfolg, nicht
der Gesetzesparagraph. Da die Lehrer der Volksschule nicht
alle Fächer erteilen können, werden auch Wanderlehrer in
Aussicht genommen. In die Aufsicht teilen sich die Sekundär-
schnlbehörde resp. besondere Aufsichtekommissionen und das

Inspektorat. Mit der Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen
für die obligatorischen Fächer wird bereits nächstes Frühjahr
durch einen Kurs für eigentliche Gewerbelehrer ein Anfang
gemacht werden. Die Leistung des Staates für die obligato-
rieche Fortbildungsschule werden sich auf insgesamt eine halbe
Million belaufen ; rechnet man die Bandesbeiträge ab, so ergibt
sich für den Kanton eine Mehrleistang von 100000—150000
Franken. Indem der Hr. Erziehungsdirektor die Hauptbestim-
mungen der Vorlage begründet und die Einwände, die sich
atts verschiedenen Seiten erheben, untersucht, kommt er in
einigen nicht unwesentlichen Punkten (Besoldung nach Jahres-
stunde, Wegfall der obligatorischen Teilnahme an Bildungs-
kursen für Lehrer, Rücksicht auf die Bildungszeit der Lehr-
linge usw.) der Opposition entgegen. Ein kräftiger Appell an
die Lehrerschaft, den Hauptideen des Gesetzes zur Annahme
zu verhelfen, bildet den Schlnss des Vortrages, dem anhaltender
Beifall folgt.

f Reinhard Schlosser.
(Korrespondenz aus Basel.)

Dieser Tage ist in
Basel ein Mann zu Grabe
getragen worden, der,
wenn einer, es voraus
verdient, auch hier zu
bleibender Ehre genannt
zu werden. Wurde durch
seinen Hinschied zunächst
auch nur eine einzelne
Schule getroffen, so geht
doch durch weite Kreise
der Fachgenossen, durch
weite Kreise auch der-
Elternschaft die schmerz-
liehe Empfindung, es sei
mit dem Verstorbenen einer
der Besten vom Lehrer-
stände unserer Stadt dahin-
gegangen.

Geboren 1843 zuWangen
im Kanton Bern und am
Seminar Muristalden, sowie
durch einen Aufenthalt in

Neuenburg vorgebildet,
wurde Reinhard Schlosser
1864 Lehrer an der Taub-
stummenanstalt Frienisberg. Nach zwei Jahren kam er in das
Waisenhaus von Basel, wo er durch dessen Leiter, den be-
kannten Waisenvater Schäublin, besonders auch im Singen,
mannigfache Anregung und Förderung empfing. Schon 1868
bèrief ihn die Erziehungsbehörde in edler Abweichung von der
bisherigen Gepflogenheit, welche zur Mittelschule nur Bewerber
mit voller Universitätsbildung zugelassen hatte, als ordentlichen
Lehrer ans Realgymnasium. Es blieb der Anstalt auch nach
deren Umgestaltung zur neuen unteren Realschule 1881 treu.
Lange von fester Gesundheit, wurde er 1892 von einem schweren
Ohrenleiden heimgesucht, das nur langsam wich, und, ob aueh
gehoben, ihn auf den ihm lieben Singunterricht für immer zu
verzichten nötigte. Jedoch dank der Erleichterung, die ihm die
Behörde gern bewilUgte, schien ihm die frühere Rüstigkeit
allmälig zurückzukehren, so dass er wieder hell und munter
wie in jüngeren Jahren vor der Klasse stand. Als Montag, den
18. Oktober, die Herbstferien waren zu Ende, die Lehrer wieder
zur Schale kamen, erschien auch Schlosser wieder, begrüsst
von seinen Schülern mit freudestrahlendem Angesicht. Doch
schon am nächsten Tage kamen die bitteren Tränen : über
Nacht hatte ein rascher Tod den treuen Mann dahingerafft.

t Äeinhard Schlosser.
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Nach seinem schlichten, anspruchslosen Sinne hatte er „stille",
auf das Gebet des Geistlichen sich beschränkende Bestattung
gewünscht. Aber Lehrer und Schüler drängte es, am offenen
Grabe dem Verstorbenen gegenüber Liebe, Dank und Trene in
Lied und Ansprache nochmals laut zu bezeugen.

Reinhard Schlosser war Lehrer vom Wirbel bis zur Zehe.
Was er in Sprachen, Realien, Religion und Singen zu unter-
richten batte, war ihm zufolge immer wieder erneuter Denk-
aTbeit vollkommen vertraut. An Lehrerzusammenkfinften fehlte
er nie, wo neue Wege gewiesen wurden; doch gründlich und
gewissenhaft, wie er war, prüfte er reiflich, bevor er die neue
Bahn beschritt. Bei dieser Sorgfalt in der Vorbereitung konnten
treffliche Resultate nicht fehlen. Doch tat hiezu die Persönlich-
keit des Lehrers wohl noch mehr als alle Präparation. Wie
sein goldlauterer Sinn und seine Mannhaftigkeit ihn zum Ver-
trauen8manne seiner Kollegen, auch der jnngen unter ihnen
machten, so erschlossen sich ihm gar bald in Liebe und Ver-
trauen die Herzen seiner Sobüler. Straflos ging es dabei zu,
und die Arbeit rückte prächtig vor. Die Knaben ahnten die
reine, hingebende Persönlichkeit und fühlten zugleich, dass der
Lehrer von keinem, auch nicht vom weniger Begabten, gering
denke. Was der Verstorbene einst als Regel für den angehen-
den Lehrer schrieb, das erfüllte er, und das erfüllte sich an
ihm selber in reichem Masse: „Ks besitzt der Lehrer und Er-
zieher, sofern er selber durch seine Gediegenheit und sittliche
Kraft Kindruck macht, im Vertrauen, das er seinen Zöglingen
schenkt, ein mächtig wirkendes Erziehungsmittel. Vertrauen
erweckt beim Schüler wie ier Vertrauen, Vertrauen zum Lehrer
und zu sich selber, und wird damit zum mächtigen Ansporn,
der die sittliche Kraft zu eigenem guten Willen stählt." Kein
Wnnder, wenn bei solcher Denk- und Lebrweise die Klassen,
die der Lehrer führte, immer in bestem Stande waren. So er-
leidet die Schule, der er diente, und erleidet das ganze Schul-
wesen Basels einen schweren Verlust Die Erinnerung aber an
Reinhard Schlosser bleibt bei Alt und Jung tief in die Herzen
eingesenkt und wird lange, lange lebendig bleiben. Jawohl, es
trifft auf ihn vollauf das ehrwürdige Wort zu, in das die An-
spräche am Grabe austönte : Die Lehrer aber werden leuchten
wie der Glanz des Himmels, und die, so viele zur Gerechtigkeit
weisen, wie die Sterne immer und ewiglich. J. IV.

SCHULNACHRICmm

Hochschulwesen. Die Versammlung des //ocÄseAid-
cerans ZmVi'câ zu Ptäffikon Nov.) hatte eine zahlreiche
und dankbare Teilnehmerschaft. Zur Eröffnung gedachte Hr.
Oberst Jfetster der Tätigkeit des Vereins zugunsten der Hoch-
schule (Zuwendungen von 80 000 Fr.) Hr. Pfr. Goldschmid
überbrachte den Gruss der Gemeinde. Dann sprach Hr. Dr.
de Çuerrain über eine SrÄWWewparf»« au/ der» gowiländiscÄew
JnZaudm. Zu den mannigfachen Vergleicbungen mit unsern
hochalpinen Gebieten (Föhn z. B.) und den Ergebnissen der
Grönlandreise fügte der Vortragende eine Reihe von Licht-
bildern und eine so gewinnend fesselnde Darstellung, dass der
Beifall am Schluss kaum enden wollte. Der Vortrag war ein
hoher Genuss; mit Spannung sieht man der Veröffentlichung
des Reiseberichts und der wissenschaftlichen Ergebnisse der
Reise entgegen.

Lehrerwahlen. Aarau, Kantonsschule, für Geschichte:
Hr. Dr. Th. Müller, Feuertalen. — La CTiawar-de-/onds, höhere
Töchterschule, Deutsch und Englisch: Hr. Dr. Hausknecht,
z. Z. in Zürich. — Sekundärschulen 5t. Immer, Deutsch und
Englisch: Hr. A. Eglin, Muttens. — .MüncAeniucAsee, Taub-
stummenanstalt: Hr. J. Klett, Düsslingen.

Aargau. Die BesirArsfeArerfam/ereM« (6. Nov.) in Aarau
behandelte die ökonomische Stellung der Bezirkslehrer, die
den Verhältnissen nicht mehr entspricht. In Verbindung mit
dem aarg. Lehrerverein ist eine angemessene Erhöhung der
Besoldung zu erwirken. Eine lange Diskussion, die nicht vor
der Beschlussfassung abgebrochen werden musste, entwickelte
sich über die Vorschriften zur Erwerbung der Wahlfähigkeit
für aarg. Bezirkslehrer. Die interessanten Ausführungen werden
in einem besondern Artikel wiedergegeben.

— Bei der Beratung des ScAufpesefees (4. Nov.) wurde
die Besoldung von Schulverwesern (nicht vollwertig patentierte
Lehrer) und ins Provisorium versetzten Lehrern um 1/4 unter der
gewöhnlichen Besoldung angesetzt. Eine lebhafte Diskussion
verursachte der Antrag (Nietlisbach), zur Wahlfahigkeit gleich-
wertige Ausweise aus andern Kantonen anzuerkennen. Mit
grosser Mehrheit wird der Antrag abgelehnt. An der Kan-
tonsschule dürfen nur Lehrkräfte mit wenigstens 6 Semestern
akademischer Studien angestellt werden.

Bern. Einer s-Einsendung, die nochmals Betrachtungen
anstellt wie sie der M.-Artikel nach der Abstimmung brachte,
entnehmen wir noch folgendes: Noch bleibt ein Kränzchen zu
winden allen denen, die sich aus unsern Reiben aufgemacht
haben, um für die Besoldungsvorlage eine Lanze zu brechen.
Wir denken in erster Linie an die Mitglieder des Presskomites,
die ihre Aufgabe erfüllt haben — es gab auch andere —, an
die Inspektoren, den Vorstand des B. L. V., die Lehrer-Gross-
räte und sodann an den Sekretär des B. L. V., der die Seele
des ganzen Aufmarsches war. Wir halten es für unsere
Pflicht, Hrn. Dr. Trösch für das Übermass von Arbeit, das er
geleistet hat, besten Dank und volle Anerkennung auszusprechen.
Besser hätte sich Hr. Dr. Trösch nicht ins Amt einführen
können. Einen schönen Teil des Erfolges dürfen wir dem
Verein, seiner Organisation und dem Sekretariat zuschreiben.
Das Ergebnis wird für Hrn. Dr. Trösch die beste Genugtuung
und die schönste Anerkennung sein.

— Die Lehrerschaft von Bern und weiterhin machen wir
auf die heutige Versammlung der Sektion Bern-Stadt (s. Kon-
ferenzchronik) aufmerksam.

— LeArerj/esaM^iwe»» Bern. Zur Erinnerung an das Ab-
Stimmungsergebnis vom 81. Okt. hat der L. G. V. B. auf den
14. d. (Sonntag) einen Bummel nach Muri beschlossen. Pflege
der Kollegialität und Geselligkeit gehört ja mit zu unserm
Programm. Für einige frohe Stunden sorgt die Vergnügungs-
kommisson. Darum an Aktive und Passive die herzliche Bitte,
mit ihren Angehörigen mitzumachen. Sammlung 1 Uhr auf
dem Helvetiaplatz; bei schönem Wetter Fusstour, bei zweifei-
hafter Witterung Fahrt mit der Strassenbahn. — Für die
Proie vom 17. d. noch einige Männerstimmen mehr Die
Proben und ihr Programm bis Neujahr müssen innegehalten
werden. NB. Am 16. Nov, 2 Uhr, Hauptprobe eines Extra-
konzertes der A/usifyeseZ/si/ia/t. (Schönes Programm!) Wir
machen nochmals auf die Vergünstigungen aufhierksam. Aus-
weiskarten bei Paul Wyss, Altenbergstr. 120, Bern.

Thurgau. Unser Kanton bildet gegenwärtig das Versuchs-
feld für verschiedene I»speAtfioM«arZe«, ehemalige Lehrer als
Inspektoren im Haupt- und Nebenamte, ferner theologisch und
juristisch gebildete Inspektoren je für die Hälfte eines Bezirkes.
Vorzügliche Erfahrungen würden wir mit den Berufsinspektoraten
machen, falls diese Posten hinreichend besoldet wären. Die
jetzigen Zustände sind unhaltbar und rufen einer gesetzlichen
Regelung. Eben verläset wieder ein tüchtiger und beliebter
Inspektor den Kanton aus dem einzigen Grunde, weil das Amt
keine ausreichende Existenz bietet. Es erregt deshalb nicht
geringe Verwunderung, dass sein Nachfolger ein höher gebildeter
zürcherischer Sekundarlehrer ist, der mit dem Wechsel jeden-
falls die Hälfte seiner bisherigen Besoldung einbüsst. Oder
sollte diese Wahl wirklich eine bessere Besoldung der Berufs-
inspektoren einleiten? Wir würden dies begrüssen. Die Be-
urteilung der Schulen würde einheitlicher und zuverlässiger.
Extreme, wie jener Primarschulinspektor, der alle Leistungen
als vorzüglich taxiert, und der Sekundarschulinspektor, der durch
seine schroffen, rücksichtslosen und durchaus nicht immer zu-
treffenden Berichte manchem Sekundarlehrer die Freude am
Berufe vergällt, wären weniger zu befürchten.

Vielfach ergangenen Anfragen diene zur Antwort, dass
die nswen tAunjrauiscAen LeseiücAer für das zweite und dritte
Schuljahr bei der kantonalen Lehrmittelexpedition in Frauen-
feld zu beziehen sind, das zweite Buch zu Fr. 1.10, das dritte
mit dem vielumstrittenen künstlerischen Buchschmuck zu 1 Fr.

-d-
Zürich. Aus dem jEV-zieAungwat. Nachfolgende Kandidaten

erhalten, gestützt auf die Ergebnisse der abgelegten Fäbigkeits-
prüfung für zürcherische Sekundarlehrer, das Wahlfähigkeits-
zeugnis als Sekundarlehrer: 1. Amberg, Otto, Dr., von Zürich;
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2. Brandenberger, Konrad, von Zürich; 3. Egli, Ernst, von
Hinwil ; 4. Graf, Max, von Winterthur ; 5. Klauser, Ernst, von
Zürich; 6. Kleiner, Karl, von Horgen; 7. Langmeier, Johann,
von Buchs; 8. Müller, Ernst, von Zürich; 9. Schicker, Karl,
von Baar; 10. Sommer, Ernst, von Winterthur ; 11. Wiesmann,
Walter, von Müllheim (Thurgau). — Gestützt auf die Ergeh-
nisse der bestandenen Ergänzungsprüfung für Abiturienten von
Mittelschulen zum Zwecke der Erwerbung des Primarlehrer-
patentes, erhalten nachfolgende Kandidaten das Zeugnis der
Wählbarkeit als zürcherische Primarlehrer: 1. Furrer, Ernst,
von Winterthur; 2. Greutert, Max:, von Winterthur; 3. Huber,
Hermann, von Zürich; 4. Schibli, Paul, von Ölten; 5. Stucki,
Heinrich, von Pfangen. — Für das Frühjahr 1910 wird die
Abhaltung eines Zentralkurses und eines Lehrerkurses in schwe-
discher Gymnastik in Aussicht genommen. — Der Vorstand
des Schulkapitels Zürich erhält an die Kosten des Druckes und
der Verbreitung der Broschüre „Schutz der Jugend vor schlechter
Literatur* von Pfarrer G. Bosshard einen Staatsbeitag von
100 Fr. unter Zusicherung der Erhöhung auf 200 Fr., falls
der Vortrag auch auf dem Lande entsprechend verbreitet wird.

— Stadt 2TwrtcA. In der Organisationsfrage, die wegen
Einsparung von Schulzimmern aufgeworfen worden ist, hat
sich die Zentralschulpflcge mit dem Konvent der Elementar-
lehrer auf den Antrag geeinigt, es sei das Einklassensystem
unter Reduktion der Stundenzahl auf 16 (Kl. I), 18 (II) und
20 (III), Erhöhung der Schülerzahl in den Klassen I—IH auf
60 (Kl. I 64, H 60, III 56, d. i. der natürlichen Abnahme
entsprechend) und entsprechender Vermehrung der Parallel-
stunden beizubehalten. Darnach würde eine erste Klasse
während 14 Stunden je zur Hälfte (32 Schüler) und nur in
zwei Stunden (Turnen) als gesamte Klasse geführt. Der Stadt-
rat hat sich nur ungern diesem Antrag angeschlossen. Die
Weisung vom 6. Okt. ist zu einer kritischen Vergleichung des
Vorschlages der Zentralschulpflege mit dem Vorschlag des
Schulvorstandes vom 12. März (Klassen von 44 Schülern, zwei
Lehrer einer I. und einer H. Klasse teilen sich in den Unter-
rieht in Kl. III) geworden. Indem der Stadtrat die Anträge
der Zentralschulpflege aufnimmt, will er die Zentralschulpflege
einladen, mit dem Sukzessivsystem (des Schulvorstandes) einen
umfassenden Versuch zu machen. Für alle Lehrer soll (unter
Abänderung der Gemeindeordnung) die wöchentliche Stunden-
zahl von 30 beibt halten werden. Die Schülerzahlen werden
angesetzt in Kl. I—III auf 60, IV—VI auf 52, VII und VIII
und Sekundärschule I und II auf 30, Sekundärschule III
auf 30. An Schulgebäuden sollen neu erstellt werden: ein
mittleres Schulhaus im Kreise IV (1912) und im Kreise U
(Enge 1913). Vom Bau für die Gewerbeschule und die höhere
Töchterschule sagt die Weisung des Stadtrates nichts mehr.
Welches Organisationssystem die Oberhand gewinnen wird?
Der bisherige Zustand, den die Zentralschulpflege im Auge
behält? Das Parallelisationssystem? Das SukzessivsyBtem?
Oder das deutsche System der Benützung eines Schulzimmers
durch zwei Klassen oder zweier Zimmer durch drei Klassen?

— Am 4. Oktober haben 14 Schülerinnen des Bildungs-
kurses für i/aMsAapM»0sIeArer»wHe» das Schlussexamen be-
standen. Davon sind aus dem Kanton Zürich sechs (Frl. Klara
Letsch, Dora Missbach, Dora Wolfer, Ida Haab, Hanna Zolli-
kofer), St. Gallen 2 (Klara Bärloi her, Klara Gsell) Thurgau 2

(Jenny Hasenfratz, Lilly Ringold), Glarus 2 (Martha Diirst,
Berta Wegmann), Aargau 1 (Marie Brnnner) und Schwyz 1

(Rosa Erni).
— PddapopwcAe des LeAmreraws ZörteA. Die

Jahresversammlung (29. Oktober) genehmigte, unter Verdankung
der Arbeiten der Aktuarin während der letzten Amtsdauer
Bericht und Rechnung für 1908/09. Für das Vereinsjahr
1909/10 wurde folgendes Arbeitsprogramm aufgestellt: a) Heimat-
kundlicber Unterricht; 6) Theoretischer Kurs in experimen-
teller P.-ychologie und Pädagogik; c) Schulreform (Schüler-
Wanderungen, Handarbeit); d) Unvorhergesehenes. Die Aus-
gaben sind auf 1000 Fr. veranschlagt. Die Versammlung gab
dem Vorstand den Auftrag, zu prüfen und einer nächsten Ver-
Sammlung Antrag zu stellen, ob es nicht möglich sei, Präsident
und Aktuar für ihre viele Arbeit etwas zu entschädigen. Für
die Amtsdauer 1909/1911 wurde der Vorstand neu bestellt.
Die an Stelle der zurücktretenden Frl. Stucki als Aktuarin

gewählte Frl. Reilstab lehnt die Wahl nachträglich ab. Für den
eine Wiederwahl nicht annehmenden Hrn. Sekundarlehrer
Schneider wurde als Beisitzer Hr. A. Grimm in Zürich V ge-
wählt. Die übrigen Wahlen fielen im Sinne der Bestätigung
aus (Präsident: Hr. A. Morf).

Für den zweiten Teil hatte Hr. -Hepp in Zürich I in
freundlicherweise einen Vortrag übernommen: Aws der P«m»
der /ifemat&ande, mit besonderer Beiücksichtigung der Real-
schulstufe. Wie die Bremer Gansberg und Scharrelmann ver-
langt er, dass der Unterricht immer von der wirklichen Um-
gebung des Kindes auszugehen habe. Da die kantonalen Lese-
bûcher für den ganzen Kanton dienen müssen, ist es zu be-
grüssen, dass für die Heimatkunde der Stadt eine Ergänzung
geschaffen wird. Die Stadt Zürich ist so vielgestaltig, dass eine
Menge geographischer Begriffe durch Anschauung gewonnen
werden kann. Der Lehrer bleibe nicht zu lange bei der Be-
trachtung des Schulhauses, sondern wandere mit seiner Klasse
auf den Hügel, zum Bach, an d9n See Er erkläre den
Schülern alltäglich vorkommende Kamen und gebe Auskunft
auf ihre Fragen. Nebenbei können auf den heimatlichen Wände-
rungen auch fürs Zeichnen allerlei Motive gewonnen werden.
Wichtig ist die Einführung in die Geschichte. Die Schüler
sollen erkennen lernnen, dass sich alles entwickelt hat (z. B.
der Verkehr). Das Landesmuseum bietet unsern Schulen
prächtiges Veranschaulichungsmaterial. In der Naturkunde
wähle man in erster Linie das aus, was die Schüler wirklich
sehen (Kastanienbäume und Ulmen in der Allee, Spatzen im
Hofe, Blumen, Früchte Entferntere Dinge werden kürzer
behandelt. Lassen sich in Wald und Feld (bei nicht zu grosser
Klasse) mancherlei Dinge betrachten, so eignen sich auch
Aquarium und Terrarium zur Beobachtung durch die Schüler.
Überhaupt soll der Schüler selbsttätig sein. Der Lehrer behandle
auch Fragen der Öffentlichkeit in der Schule ; das Leben dringe
in vollen Strömen in die Schulstnbe hinein Nur wer die Heimat
kennt, kann sie lieben. Machen wir die Schüler damit recht
vertraut, so werden sie ein starkes Heimatgefühl haben. Sie
bekommen Freude am Naturgenuss, und das Wohlergehen der
heimatlichen Bewohner wird ihnen am Herzen liegen. Was
hier nur kurz gestreift ist, führte der Vortragende in anspre-
chenden Schilderungen aus. Seine Darbietungen wurden sehr
beifällig und dankbar aufgenommen. A. Af.

Deutschland. Bei Anlass der Landtagswahlen haben die
Lehrer von PacAsen eine Reihe grundsätzlicher Forderungen
für ein neues Schulgesetz aufgestellt: 1. Fortsetzung der Treu-
nung von Kirche und Schule durch Bildung eines beBondern
Unterrichtsministeriums. 2. Selbstverwaltung der Schule. 3. Auf-
sieht über den innern Schulbetrieb (die eigentliche Unterrichts-
erteilung) durch fachmännische Bezirksschulinspektoren. Über-
tragung des Vorsitzes im Schulstand an einen Fachmann. 5. Er-
hebung der einfachen Volksschule auf das Niveau der mittlem
Volksschule (diese hat z. Z. eine Klassenstärke von 50, jene
von 60 Schülern), mit Einführung des Arbeitsprinzips und des
fakultativen fremdsprachlichen Unterrichts und der Stenographie
für befähigte Kinder. 6. Angliederung der Mädchenfortbiidungs-
schulen an die Fortbildungsschule. Pflege der Bürgerkunde
neben der fachberuflichen Ausbildung. 7. Führung der Hilfs-
klassen für Schwachbegabte als selbständige Schulen. Beson-
dere Massnahmen für schwer erziehbare Kinder. 8. Vertiefung
der Lehrerbildung.

IT I I 26. Oktober: Hr. J. Pawz, geb. 1834 in
Beatenberg, 1852 Lehrerin Uetendorf, 1854

in Zauggenried, 1870 in Vorimholz, später in Bollodingen, vor
zehn Jahren in den Ruhestand tretend. Mit Landwirtschaft
sein bescheidenes Einkommen ergänzend, hatte Hr. Kunz die
Freude, sämtliche Söhne und Töchter in geachtete Stellungen
aufrücken zu sehen. Ein Sohn ist Regierungsrat und Ständerat.

26. Oktober : Frau Posa PweAet-Partmanw, die verstorbene
Frau Bundesrat Buchet, war in Lausanne eine grosse Wohl-
täterin der Armen, in Bern eine sehr tätige Förderin humani-
tärer und Frauenbildungs-Bestrebungen, insbesondere der Haus-
haltungsschule Bern, deren Schülerinnen ihr bei der Toten-
feier das letzte Lied sangen.

— 5. November. In Bern Hr. ff. PéZ/er, Ende der sech-
ziger Jahre Sekundarlehrer in Uster, später Versicherungs-
beamter in Bern, 71 Jahre alt



panisch-Norwegisch Y/ *. Mohr, Teil I : Dänisch-Norwegisch-
S deutsch, Teil II: Deutsch-danisch.

TiPllt«oh Etymologisches Lehn- und Fremdwörterbuch von Professor Dr." G. Körfing (nur ein Band).

¥llft2£lfSCll ^uret. Teil I : Englisch-deutsch, Teil II : Deutsch-
-*-* ^ englisch.

VrailZÖSiSCh Prof. Dr. Césaire Viilatte. Teil I: Französisch-deutsch,-- ———Teil II Deutsch-französisch.

Ttalieniseh Gustavo Sacerdote. Teill: Italienisch - deutsch,
Teil II: Deutsch-italienisch.

IVcntrcicchisch Prof. Joh. Mitsotakis und Dr. K. Dieterich. Teil I:
Neugriechisch-deutsch. Doppelband. Teil II: Deutsch-

neugriechisch. Doppelband.

T*OrtllglCSiSCh Louise Ey. Teil I: Portugiesisch-deutsch, Teil II:
g Deutsch-portugiesisch.

TBnssiscll Karl Biattner. Teil I: Russisch - deutsch, Teil II: Deutsch-
russisch.

^ChW©diSCll Prof. C. G. Morén. Teil I: (unter der Presse), Teil II:^ Deutsch schwedisch.

von Don Antonio Paz y Mélia. Teil I: Spanisch-deutsch, Teil II:^pdHIStll Deutsch-spanisch.

A Ite-ripcliisr'li von Prof. Dr. Hermann Menge und Prof. Dr. 0. Gtithling.
** Teil I: AltgTiechisch-deutsch, Teil II: Deutsch-altgriech.

ITcbräiSCh von Prof. Dr. Karl Feyerabend. Nur 1 Band. Hebräisch-

T ali>iniei>1i von Prof. Dr. Hermann Menge. Teill: Lateinisch-deutsch. Teil II:
Deutsch-lateinisch.
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Jeder Teil einzeln 2 M., ausgenommen Neugriechisch und
Russisch à 3,50 M. Teil I und Ii der übrigen Sprachen in

einen Band gebunden 3,50 M. Prospekte mit Probeseiten gratis.

Fachmännische Urteile
über die vorliegende neue Bearbeitung der englischen

und französischen Bände:
Herr Prof. Dr. BawmparfMer im Amtlichen Sohulblatt des Kan-

tons Zürich vom 1. März 1904: „Wie die grösseren Werke des
Langenscheidtsohen Verlages heute die erste Stelle einnehmen anf
dem Gebiete der internationalen Wörterbüoher, verdienen auch die
TascÄeftfcöWer&är/ier (frawzöstscfe, enpfiscA, spanisch, lateinisch und
prieehisch) in erster Linie empfohlen zu -werden, weil sie zuverlässiger
und reichhaltiger sind als andere Wörterbücher von gleichem Umfang."

Herr .Sefcwndariehrer D. FWrer in Wetzikon-Zürich: „Der Unter-
zeichnete betrachtet es als seine Pflicht, Ihnen über seine Erfahrungen
mit den Langenscheidtschen Taschenwörterbüchern für Englisch und
Französisch Bericht zu erstatten. Ich habe letztes Frühjahr Ihre Wörter-
büoher in meiner Klasse, soweit Bedarf vorlag, eingeführt und darf
Ihnen sagen, dass sich die Schüler derselben gern bedienen. Schüler
und Lehrer sind des Lobes voll über den aimerorderafZich sekönen,
Waren Dracfc «. die ïlJem'chtiicÂfceif der Lan^ensefeeidisclte» Wörter-
bûcher. .Statt eine« mit seinem augenmörderischen Druck einen
„LaMd®"®®keidf" z«r Benutz«»«? z« erhaiten, pdf in meiner Klasse
direht als Belohn««Wenn auch der Umfang Ihres Wörterbuches
hinter zurücksteht, so ist er doch vollständig genügend für unsere
Stufe und noch für die unteren Klassen der eigentlichen Mittelschulen.
Dass obsolete und unanständige Wörter soviel wie möglich ausgemerzt
sind, dient dem Wörterbuch wiedernm nur zur Empfehlung, ebenso
der Umstand, dass es auch als deutsches orthographisches Wörter-
buch dienen kann und unseren Schülern tatsächlich als solches dient."

Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Berlin-Schöneberg
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Das Schweiz, geograph. Bilderwerk
ist an Auswahl der Bilder, kfinstl. Ausführung und Farbenreichtum noch heute
unerreicht. Es ist neben dem Schweiz, sprachlichen Anschauungsbilderwerk
weit über die Grenzen der Schweiz hinaus als das wertvollste Lehrmittel
bekannt. INHALT.

Serie I.
1. Eiger, Mönch und Jungfrau.
2. Staubbach mit Lauterbruimental.
3. Genfersee, Montreux, Chillon etc.
4. Vierwaldstättersee, Kütli etc.
5. Bern mit Aaretal u. Berneraipen.
6. Rhonegletscher, Furkastrasse.

Serie II.
7. Zurich mit See und Alpen.
8. Rheinfall.
9. Lugano mit dem San Salvatore.

10. Yia Mala.
11. Genf mit dem Mt. Salève.
12. St. Moritz.

Preis per Serie unaufgezogen Fr. 15. —
oder : per einzelnes Bild Fr. 3. —

Die Bilder Nr. 1, 5, 7, 9, 11 und 12 werden ausnahmsweise auch
einzeln à Fr. S. 50 per Exemplar abgegeben.

Diese Landschaftsbilder sind von den Erziehungsdepartementen etc. als die besten,
wahrheitsgetreusten und künstlerisch wertvollsten geogr. Anschauungsbilder bezeichnet
worden, welche überhaupt existieren.

Die Bilder sind wie in der Schweiz auch im Ausland und über See hoch geschätzt.

mai Schweiz. Schulbilderverlag,

Jfa/ser & Co., Bern.

Zoolosisches Prdparntorlum flarau
Chur: Pfisterbrunnen.

Zoologische Lehrmittelhandlung - Entomologische Utensilienhandlung

empfiehlt sioh zum Ausstopfen von Vögeln u. Säugetieren, Reptilien u. Fischen. — Zum Anfertigen
von Skeletten, Situsviscerums-Nerven-Injektions- u. Corrosions-Präparaten u. Situstrockenpräparaten.

Lieferung ganzer biologischer Gruppen von Vögeln, Säugetieren, Reptilien,
Amphibien, Fischen, Insekten usw. — Lieferung ganzer Schnlsammlungen.

Kostenvoranschlag gratis. Fachmännische Auskunft zu jeder Zeit gratis.

Stadtschule Zürich.
Ausschreibung von Lehrstellen.

Unter Vorbehalt der Genehmigung durch die Ober-
behörden werden in der Stadt Zürich folgende Lehrstellen,
an denen zum Teil Verweser amten, zu definitiver Be-
setzung auf den Beginn des Schuljahres 1910/1911 aus-
geschrieben :

A. Primarschule:
Kreis III: 9, IV: 2, V: 1.

B. Sekundärschule:
Kreis I: 1, III: 10, IV: 1, V: 3.

Die Anmeldungen sind bis zum 24. November 1909
den Präsidenten der Kreisschulpflegen einzureichen,
nämlich :

Kreis I. Hrn. Dr. Jakob Eseher-Bürkli, Sihl-
Strasse 16,

„ III. „ F. Werder-Amsler, Seebahnstrasse 149,

„ IV. Dr. med. K. Moosberger,Nordstrasse 127,

„ V. „ Prof. Dr. Th. Vetter, Plattenstrasse 42.

Den Anmeldungen sind beizufügen:
1. Das Abgangszeugnis aus dem Lehrerseminar;
2. das zürcherische "Wahlfähigkeitszeugnis mit den

Ergebnissen der Fähigkeitsprüfung;
3. eine Darstellung des Studienganges und der bis-

herigen Lehrtätigkeit;
4. Zeugnisse über die bisherige Lehrtätigkeit;
5. Der Stundenplan des laufenden Wintersemesters.
Die Anmeldung bat unter Benützung eines An-

meldeformulares zu geschehen, welches auf der
Kanzlei des Schulwesens (Zürcherhof, III. Stock) be-
zogen werden kann. (OF2594) 1141

ZwricA, den 6. November 1909.
Der Vorstand des Schulwesens der Stadt Zürich :

Dr. II- Mousson.

"8 Man verlange Spezialpreislisten, Lagerlisten.
Auf Verlangen besuche Schulen Frühling u. Herbst persönlich. Max Diebold, Präparator.

Filiale in Züricli: A. H. Stüssi, Brandschenkestrasse 49.

ACADEMIE DE COMMERCE
1) Ecole des hautes études

commerciales

3) Cours préparatoires com-

mereiaux, de banque,d'ad-
ministration et de langues

LAUSAHIfE
2) École de journalisme
4) Cours spéciaux

pour étudiants en droit,
sciences sociales, sciences

techniques etc.Case postale: 115 71

Enseignement en français et en allemand.
Ouverture des cours prochains le 4 janvier et 15 avril. Le programme est envoyé gratuitement

(O 494 L) 934 Directeur des Cours : G. Goeldi, Prof.

(durch Fabrikneubau wesentlich vergrössert)

Traugott Simmen & Cie., Brugg
Spezialität :

Komplette Brautaussteuern
in Tannen, Nussbanm, Mahagoni etc.

Nur erstklassige, tadellose Ausführung. Bescheidene Preise.
Weitgehendste Garantie. Frankolieferung event, ins Haus.

Hauselternstelle.
Infolge Demission ist die Stelle des Hausvaters in

der staatlichen Erziehungsanstalt Klosterflechten (Basel-
Stadt) neu zu besetzen. Besoldung 2000—3000 Fr. nebst
freier Station für die Familie und Ansprach auf Pensio-
nierung. Erfahrung im Erzieherberuf und tüchtige Bildung
erforderlich. Etwelche Kenntnis der Landwirtschaft er-
wünscht. Anmeldungen nimmt bis zum 16. November
laufenden Jahres entgegen
Der Präsident der Versorgungskommission:

Fr. Baoff-firimmel.
jBaseZ, den 30. Oktober 1909. (u 6949 q) 1114

Wir empfehlen unsere seit Jahren in vielen Schulen zur Zufrie-
denheit gebrauchten 18

|a Schultinten
rotbraun, violett - schwarz, blau - schwarz fliesaend und unvergänglich
hefschwarz werdend.

_Auszieh-Tusch in allen Farben,
den ausländischen Fabrikaten ebenbärtig.

Chemische Febrlk vorm. Siegwart Dr. Flnokh dl Elssner,
Basel.

Die Lehrbücher der neueren Sprachen nach der

Methode Gaspey-Otto-Sauer
eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervorragender Weise zum

Privat- und Selbstunterricht.
Soeben erschien:

Kleine französische Sprachlehre besonders für Ele-
mentarklassen von Real- und Töchterschulen, sowie für
erweiterte Yolks-, Fortbildungs- und Handelsschulen von
Dr. Emil Otto. 9. Auflage neubearbeitet von H. Runge,
Gymnasialprofessor in Eisenberg. Lwdh. M. 1.80

Infolge ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind die
Lehrbücher nach dieser Methode, von Munde zu Munde empfohlen, in
Millionen von Exemplaren in unzähligen Schulen aller Art, ganz beson-
ders auch in Privatschnlen und für den Selbstunterricht, in
der ganzen Welt verbreitet. Ausführliche Verzeichnisse gratis u. franco.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes.
1135 Julius Groos, Verlag in Heidelberg.
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DAS PHONQT.APTAXiO

Pro forma
Schnlformmasse in S Farben
grau, blau, rot, rosa und grün, eignet sich infolge
ihrer Beschaffenheit vorzüglich für den Modellier-
Unterricht in Schulen und auch Kindergärten. Pro
forma-Masse bleibt immer geschmeidig, schmiert nicht
und gibt keine fettigen Hände. Warum Formulasse
(Plasticine) noch nicht an allen Schulen, wo der Zeichnen-
Unterricht nach moderner Auffassung betrieben wird,
in grösseren Quantitäten in Gebrauch ist, liegt am
teuren Preis der besten engl. Masse und den geringen
und unangenehmen Qualitäten bisheriger billigerer
Imitationen.

Es Ist uns inn gelungen, nach langen
Versuchen eine neue billige, aber ganz
vorzügliche und der engl. Masse kaum nachstehende
ülasse „Pro forma" zn beschaffen.

Gesetzl. geschützt. ios7a

Als Geschenk für Schulen und Kinderbescherungen
sehr zu empfehlen.

Preis per 1/2 Fr. 1.20, 1 Ar# Fr. 2.30, 10 Fr. 20.50
auch in verschiedenen Farben. Bei grösseren Quanti-

täten Spezialpreise.

Kaiser & Co., Bern
Lehrmittelanstalt.

Fritsch&Cie.
Zürich : Bahnhofstrasse 63

Erstes Spezialgeschäft
für warme u. leichte Pelerinen, Havelocks,
Mäntel, Jagdmäntel aus Kamelhaarloden.

Imprägnierte Loden- und Homespun-

: Anzüge Ä, :
Winter - Katalog Nr. 9 zu Diensten-
Sommer- „ „ 8 „ „590

Lehrer 5 ®/o Rabatt.

Dur und Holl.
teressante Harmonielehre. 70 Cts.

F. Degen, Zürich V.
(OF 2057) 1155

Znm Anschauungsunterricht j

auf der

Unterstufe der Volksschule
zu bezieben à 50 Cts. beim j

Yerfasser 1109

J. Seiler, Seminar-Übungslehrer'
in Kreuzlingen.

Wir ersuchen
Ifflyäffgtlh unsere verehrl.

Abonnenten, bei Bestellungen etc.
i die in diesem Blatte inserirenden
[Firmen zu berücksichtigen und!
sich hiebei auf die „Schweizer.
Lehrerzeitung" zu beziehen.

'

Prozent RABATT!!
offeriere der Tit. Lehrerschaft

Ü Musikalienlager
wegen Aufgabe, (o F 2547) 1124

Auswahlsendungen •
jederzeit empfiehlt

E. Hegnauer-Gruber
Zollikon-ZUrich

Demnächst erscheinen:

i Heujahrslieder

komponiert von

W. DECKER
1. „Ernste Mittnachtsglocken".

Für gemischten Chor.
Part. Fr. -.20

2. — id. — Für dreistim-
migen Chor. Part. Fr. -.20

3. Neujahr! du Wort so inhalts-
schwer. FürMtännercbor.
Part. Fr. -.20 (O F 2602) 1154

Musik-Verlag
Ph. Fries, Zurich

Grosse Begeisterung

,ftn Zeppelin'
ein neues Lied von M. Reger.

1153 Preis Fr. 1.35 (OF2601)

Boswortti & Co., Zürich, s.

Offene Lehrstelle.
Am freien Gymnasium (Lerberschule) in Bern ist auf

Frühjahr 1910 db Stelle eines Lehrers der Chemie,
Naturgeschichte und Geographie an den obern Klassen,
event, mit einigen Stunden in Mathematik, neu zu be-
setzen. (H8520Y) 1156

Bewerber, womöglich im Besitze eines Patentes für
das höhere Lehramt, wollen sich unter Beilegung ihrer
Zeugnisse bis Ende November anmelden.

Die Anmeldungen, sowie Anfragen über die näheren
Anstellungsbedingungen sind zu richten an den Rektor

Or. il. Preiswerk, Freies Gymnasium,
Bern.

0«-«JJ füssfi, Kerfag, Zürich,
rarsefltfer auf Ker/angen graf/'s und /ranio den Aafa/og über

Äjrracfe&flc/ter und Grammatiken /ü> Sebu/- und
Se/üefunferr/oM.

„Herold", Sicherheits-Rasierapparat.
Das Ideal der Rasierapparate.

Eine hervorragende Errungenschaft moderner Technik. Beste
Präzisionsarbeit. Auf Grund langjähriger praktischer

Erfahrungen hergestellt. l'^o

Er weist Vorzüge auf, die unerreicht dastehen.
Jeder Apparat hat 12
zweischneidige Mes-
ser, also 24 Schneide-
flächen in elegantem
Leder-Etui. Klingen
aus feinstem Stahl her-
gestellt, daher kein
Brechen. Kein Abzie-
hen oder Schleifen;
immer gebrauchsfer-
tig. Zartester Schnitt.
Schutzrolle, daher ein

Schneiden ausge-
schlössen. Schaum-
fänger. - Keine Phan-
tasiepreise. - Einfach

unerreicht.
Kein Lehrer oder Be-

amte sollte ohne
„Herold" sein. — Preise : Oxydiert Fr. 11.90, stark und fein
versilbert Fr. 14. 60. — Auf "Wunsch Zahlung in 2 Monatsraten.
Prospekt gratis. Bei Kassa voraus franco, sonst Nachnahme-

spesen exlra.

M. Dornbluth, Importgeschäft, Kreuzlingen.
Zahlungen auf Postscheckkonto Nr. 1479 VIII, Zürich, erbeten.

I Pianos Flügel

I Harmoniums

k SPEZIALITÄT :
lj

s Welte-Mignon, Phonola jj

Auswahl von über 100 Instrumenten.

I Mein Prinzip :

Beste Qualität
:: :: :: zu möglichst :: :: ::

niedrigen Preisen
hat mein Spezialhaus in wenigen Jahren
zu einem der grössten in der Schweiz

gemacht. s

Pianofabrik und erstklassige
ausländische Vertretungen

ZÜRICH V, Freiestrasse 58
Der Till. Lehrerschaft wird höchster Rabatt gewährt.

An der Synode verwechselt

Sich zu melden bei der Exped.
ds. BI. sub Chiffre O L 1152. :

MateiHvi
für den Naturkundeunterricht in
Sekundärschulen, gewerbl. Fort-
bildungsschulen(Materialkunde),

Realschulen, Mittelschulen,
techn. Schulen, Seminarien etc.'
etc. Inhalt: Erze, Metalle, und
andere Materialien 100 ver-
schiedene Sorten. — 50 ver-
schiedene Holzarten.

Prospekte und Verzeichnisse
kostenfrei hei

Ludwig Trauth in Kriens
(OF2378) bei Luzern. 1032

§ ein Hut



444

U/eihnachts-flusverkauf
1143

TeppicheEnorme Preisreduktion:
flmfWc/i bewfWiflrf^

#///«<» rfeSa/on, flo//e/ware/; am S/ücL ßeffyor/a^e/ï, So/aror/a^en, ßu/fvor/a^en, Coco»-£äi//fer, Mam'/a-

iäu/ar, P/äscA-Z.äa/a/' ßoüc/e-läu/aa, furrt/scAe Tepp/cAe, Z/egen/a/fe, 4ngora-fe//e, WaeAsfacA,

letfarfucA, ffe/sedec/rea, rörror/age/?, CA/aa/naften, 7"/scAdec*ea, OAaarfeciea, 7"epp/cAresfe/;.

Linoleum
i/ao/eum, iedracif, SO 70 90 774 735 783 200 230 275 320 360 cm

AV. 7.30 7.50 2. 2.40 3.— 3.60 4.- 5.— 6.— 7.— S.—
Dcssm d«rcA(C(9ia«(i °lï50 /n/a/rf-iao/ar, /n/a/rf!-W/7/eax, /a/a/rf-Cor/agea, /a/a/d am StSefc,

: Graa/7-Z.ä«/er, ßraa/f « Siäcfc, i/no/aom-W/7/eu*, i/ao/eom-7or/agea.
/a/a/rf-imo/eum,

10% Skonto auf alle Artikel, welche im Preise nicht besonders ermässigt sind, auch auf alle orientalischen Teppiche!

Stampfenbach'
Strasse Nr. 6 Teppichhaus meuer-mOller & Co.. A.-G., Zurich Hotel Central
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Alleinvertretung erster Lehrmittelfirmen für die Schweiz.

5 o
œ c
o> CO

o i§
a: §

C .2
«H mco co
3 1-
— o>

CO

O) J*
"43 <D

Q.
0)

Z o
-a £
ffl

ÜC

Lehrmittelinstitut
für die Volksschule und alle Anstalten

der Mittelschulstufe

von Walther Gimmi, S3S5£ï Baden
Ajtfgau)

Wandbilder — Wandkarten
Modelle — Apparate — Präparate

für alle Unterriohtegebiete n«
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Vermittlung des Verkehrs mit Spezialhäusern bei Originalpreisen.

|ScZ Wissenschaftlich ausgeführte

Schulapparate und Bedarfsartikel
10-'3für den Unterricht in der

Physik, Chemie und Naturkunde.
Spezialität: Glaswaren und Apparate für Elektrizitäts-
und Wärmelehre. Physikalische Anschauungsbilder.

0&?igra*O7*isc/ic ZieArmitteL
Komplette Ausstattungen — Billige Preise — Grosses Lager.

Illustrierte Kataloge — Keine Spielzeuge — Zahlreiche Empfehlungen

Kaiser & Co., Bern.

Seil J3hrzetnten bei Ärzten und Publikum gleich belebt
als sicher, dabei angenehm wirkendes, öffnendes Mittel, ohne jede schädli-
chen Nebenerscheinungen, haben sie ihren Weltruf bewährt bei

Stoh/versfopfaitg. iMi
Hartleibigkeit und deren Folgezustanden, wie Blutandrang, Appetitlosigkeit,
Unbehagen, Hämorrhoidalleiden. Erhältlich à Fr. Ii 25 die Schachtel in den

Apotheken. Man achte auf die Schutzmarke : „Weisses Kreuz im roten Feld"
und Namenszug Rieh. Brandt. Alleinige Darsteller; A.-G. vorm. Apothökßr
Rieh. Brandt, Schafthausen.

Freie, einer wissenschaftlichen
und künstlerischen Weltanschauung
huldigende IHänwer von gutem Ruf, finden
Anschluss an Vereinigung humanitären Charakters.

Zuschriften unter „Idealgesinnte 102" an
Rudolf Mosse, Basel. <zagB702) sss

Wir empfehlen unser sehr beliebtes.aus eigener
Schlächterei gewonnenes prima Kochfett-

AAarkejQRÜTLI
wo nicht erhältlich, direkter Versand, von
A K? Dosen aufwärts.franco jeder Bahnstation
gegen Nachnahme. Preisliste zu Diensten.

S Schweizerische Armeeconservenfabrik Rorschach

I

wr 201o OaAaff *»
auf nachstehenden Büchern der JugendSchriften -
Kommission des Schweiz. I«ekrervereins erhalten
alle Bestellungen, die vor dem 22. November 1909
aufgegeben werden beim Präsidenten: 1092

Rektor Herrn. Mililer, Basel :
1. J. Kuoni, Der Nachtwächter Werner Fr. —. 70

2. J. Gotthelf, Der Knabe des Teil „ 1- —
3. O. Schön, Das grosse Dorf * —.80
4. Rosegger und Gottlielf, Erzählungen * — 80

5. Bürger, Münchhausen, illustr. von M. Disteli „ 1 —
6. Erzählungen neuerer Schweizer Dichter I. „ l. —
7- » ,11 1.—
8. J. Y. Widmann, Aus dem andern Weltteil 1.25
9. J. Kuoni, Balzli, der Schwabengänger „ 1.60

10. Mitteilungen über Jugendschritten, Nr. 1—32 à „ —. 50

Das diesjähr.Weilmachtsverzeiclinis empfehlens-
werter Jugendsclirifteu -wird Hemns«imt erscheinen.
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^ Kleine MiMap.

— DösseZdor/ ordnet die
Lehrerbesoldung also: Grund-
gehalt 1400 M., Ortszulage
300—700 M., "Wohnung 650
M. (Lehrerin, unverheiratete
Lehrer 450 M.), staatl. Alters-
Zulagen 200 — 1900 M.
4650 M. Höchstgehalt (Leh-
rerinnen 3300 M.). Aachen
gibt 300 M. weniger. Saar-
brücken geht bis auf 4350 M.

— Herr Direktor H. T.
(13. IY. 1909), der

Organisator des Telephon-
wesens in Schweden, hat seine
Besitzungen im "Wert von
10 Millionen Kronen zu einer
Stiftung bestimmt, welche
der Erziehung unbemittelter
Schüler, namentlich aus der
Volksschule zu Stockholm,
dienen soll, die von keiner
andern Seite Hülfe erhalten,
aber grosse Begabung zeigen,
so dass die Lehrer grosse
Hoffnungen auf sie setzen,
damit deren Ausbildung der
geistigen und ökonomischen
Förderung des Landes zugute
komme. Der Bruder, die Gat-
tin, der Schwager und ein
Freund Cedergrens haben
die Bestimmungen über die
Verwendung des Fonds auf-
zustellen.

— Zwa&eM&escAä/Wytmi/s-
a wtaZt nennt sich eine Anstalt
in Wien (VII, 1, Westbahn-
Strasse 40), welche Knaben
tagsüber ihre Bäume öffnet,
Kinder vor und nach der
Schule sammelt, Nachhülfe
im Unterricht, Gelegenheit zu
Spiel, Gartenarbeit, Turnen
usw. und in den Ferien oder
sonst wenn nötig Abendbrot
gewährt.

— Der BayemcÄe Lehrer-
verein fordert und begründet
in einer Denkschrift über
Lehrerbildung : Einführung
eines 6. Bildungsjahres, Auf-
nähme einer Fremdsprache in
den Lehrplan des Seminars
und gründliche Pflege der
Pädagogik nach Theorie und
Praxis.

— Im Jahr 1908 wurden
400000 Pf. Bücher mehr nach
Dänemarkeingeführtals1907
Der Grund lag in der Nïe&
Carter-Literatur : im letzten
Quartal kamen 8 Wagenla-
düngen zu 24000 Pf. an, die
ungefähr lVa Hefte ausmach-
ten. (Mit Neujahr wurde der
Zoll für dänische Bücher auf
5 öre per Pf. erhöht.)

— In OöerösterreicA haben
173 Lehrer 80—90 Schüler,
124: 90—100,52:100—120,
102 Lehrer über 120 Schüler
zu unterrichten.

lOJird der Ccbeitsuntcrbal t]

teurer,
fo ift man hoppelt Bebadjt, t>orteil=

baft ju mirtfdjaften. ©in borjûgftdjeê
§ülf4mittel, befonberê in joldjen
Reiten, ift her ©ebraud) oon $atlj»
reinerg 9Jialj!affee. ©t ift wot)l=

fdjmedenb, gefunb unb bod) billig.
2Jîatf)en ©te einen SSerfud). 9Set=

langen ©te beim ©intauf augbriid*
lieb „ ®attenter§ SJÏaljtaffee" unb

achten Sie auf bie ©djufcmarfe mit
23ilb unb ÜRamenggug beg ißfarrerg
kneipp.

Hobelbänke und Hobel
sowie sämtlichen Werkzeug fur Handfertigkeitsschulen und Private

liefert in solidester Ausführung 1X03

August Herzog, Werkzeugfabrikant, Fruthwilen (Thurgau).
Man verfange Pre/sfturanf.

Den tit. Schulbehörden und Lehrern empfehle ioh meinen seit
Jahren best bewährten,

Bernstein-Sckültafellack
Gestrichene Tafeln sind in 24 Standen gebrauchsfertig.
Per Kg. Fr. 6. Grössere Quantums bedeutend billiger.

Man verlange Prospekte und Zeugnisse.
Um meinen Lack in der ganzen Schweiz einzuführen, bin ioh
bereit, die Arbeiten ohne weitere Spesen à Fr. 2.50 per m^
und 10 Cts. per 1. m. die rote Linie auszuführen mit 2-jähriger
schriftlicher Garantie. Arnold Disteli, Malermeister,

Telephon. Offen.

* *
Vollständige, praktische und theoretische Erlernung der Uhr-

maeherei oder einzelner Branchen. — Der Unterricht wird in
deutscher und französischer Sprache erteilt. — Eintritt zu jeder Zeit.
1134 Man verlange Prospekte.

Amerikanische

Montagen-

eigneren
(AZ ff» fangr) 846

DieBe Sorte zeichnet sich
durch besonders blumigen und
weichen Geschmack aus. — loh
empfehle Ihnen diese Cigarre
zum täglichen Gebrauch ganz
besonders ; denn sie ist trotz des

billigen Preises hervorragend im
Aroma, sie hat schon sehr viele
Liebhaber, und auch Sie werden,
wenn Sie dieselbe erprobt haben,
zu ihren Abnehmern zählen.

10 Pakete à 6 Stück Fr. 4.50
Originalkiste von 20 Paketen à

6 Stück 120 Stück Fr. 7.50
Versand franko per Nachnahme oder

Postscheck-Einzahlung V 326.

Gasler (igu-tain
Hermann Klefer, Basel.

Die besten Schultinten
in gewöhnlichen Flaschen und für den Versand in |

Korbflaschen à 3, 5, 10, 15 bis 20 Liter und

fassweise werden Sie finden bei

Kaiser & Co., Bern.
Extra für uns fabriziert. 1065

ATwster «md OjJ'erfc yrntw.

Institut für Schwachbegabte
| im Lindenhof in Oftringen (Aargau). |

| Erziehungs- und Unterrichtsheim für Kinder, die wegen schw»-
I eher Begabung, Nervosität u. sprachlicher Gebrechen j
[ den Anforderungen der Schule nicht gewachsen sind. Sorgfältiger Un-
r terricht, liebevolle Pflege und Erziehung. Ärztliche und pädagogische I

| Behandlung. — Gesunde Lage. — Prospekte durch 120 |
| (O F 325) J. ötraumann, Vorsteher. |

Vereinsfahnen
T.

in garantiert solider und kunstgerechter Ausführung, sowie
Handschuhe, Federn, Schärpen usw. liefern billig "

Korer & Cie. in Wll (EL St Gallen) %

Erstklassiges Spezialhaus für Kunststickerei. V
Auf Verlangen senden kostenlos Vorlagen, Stoff- »JJ

muster usw. nebst genauen Kostenvoranschlägen. Beste
Zeugnisse! Eigene Zeichnerei- und Stickerei-Ateliers.

r//.v .v.v.v..v.v.v.'.'i



Fr. —. 75

Fr. —. 90

Fr. 1. 60

Fr. 1. 90

Fr. 1. 90

Fr. 70

Art. Institut Orell Füssli Abt. Verlag, in Zürich.

Französische Sprachlehrmittel
iili* Sekundär- und ]Vüttelscbulen.

Baumgartner, Professor, Andreas, Französische Elementargrammatik. Geb.

— Exercices de français. Übungsbuch z. Studium der franz. Grammatik. 6. Aufl.

— Grammaire française, franz. Grammatik für Mittelschulen. 9. Aufl. Eleg. geb.

— Lese- und Übungsbuch für die Mittelstufe des französischen Unterrichtes. Ausgabe A.

6. Aufl. mit 18 Illustrationen. Eleg. geb.
— Lese- und Übungsbuch für die Mittelstufe des französischen Unterrichtes. Ausgabe B.

2. verbesserte Auflage. Eleg. geb.
— Französisches Übersetzungsbuch für den Unterricht auf der Mittelstufe sowie zur Wieder-

holung der Grammatik. Im Anschluss an des Yerfassers „Grammaire française"
und „Französ. Elementargrammatik". 4. Aufl. kart.

Baumgartner & ZuberbUhler, Neues Lehrbuch der französischen Sprache. 21. vollständig um-
gearbeitete Auflage. Original-Leinenband. Fr. 2.35

%* Dieses vielorts obligatorisch eingeführte Lehrmittel findet seiner rasch zu praktischen Resultaten führenden
Methode wegen überall die höchste Anerkennung.

Dasselbe in zwei Hälften: I. Teil geb., Rücken und Ecken in Leinwand. Fr. 1. 25
ü- „ n nun Fr. 1. 25

Baumgartner & ZuberbUhler, Wörterverzeichnis zum neuen Lehrbuch der franz. Sprache Fr. —. 30

Eberhard, Maître secondaire, Otto, Je parle français. Conversations et Lectures françaises à

l'usage des écoles. Première partie: Cours élémentaire. Rel. toile Fr. 1.20
Seconde partie: Cours moyen. Rel. toile Fr. 1.40
Troisième Partie: Cours Supérieur. Rel. toile Fr. 2.60

Hug, Prof., J., Kleine französische Laut- und Leseschule mit phonetischen Erläuterungen. Kart. Fr. 1.50
— Kleine französische Laut- und Leseschule. Schülerausgabe. Kart. Fr. —. 60

Englische Sprachlehrmittel
Baumgartner, Professor, Andreas, Lehrgang der englischen Sprache:

— I. Teil, 12. Aufl. Geb. Fr. 1. 80 ; H. Teil, 7. umgearbeitete Aufl. mit 24 Illustrationen und
2 kolorierten Karten. Eleg. geb. Fr. 2. 80

— HI. Teil, Grammatik (mit Übersetzungen). 3. Aufl. Steif broschiert Fr. 1. —
Baumgartner, Prof., A., Englisches Übersetzungsbuch. Im Anschluss an des Verfassers ,,Lesebuch"

(Lehrgang der englischen Sprache, II. Teil) Fr. 1. —
Baumgartner, Prof., A. The International English Teacher. First book of English for German, French

and Italian schools. 5. Edition remodelled. Eleg. geb. Fr, 2. 40
— Englisches Übungsbuch für Handelsklassen. Vorschule und Hülfsbuch für kaufmännische

Korrespondenz. 2. Aufl. Eleg. geb. Fr. 2. 30

— Choix de lectures anglaises. (English Reading book.) Geb. Fr. 2. 60

Baumgartner, Prof., A., William Wordsworth. Mit Bild, 12 Originalgedichte u. Übersetzungen. Fr. 1.60

— 12 Gedichte von William Wordsworth; mit Bild und Lebensabriss. 2. Auflage. Fr. —. 50

Italienische Sprach!ehrmittel
Donati, Prof. Dr., L., Corso pratico di lingua italiana per le scuole tedesche. Grammatica — Esercizi —

Letture. 4. edizione riveduta. Original-Leinenband. Erscheint demnächst.
Geist, C. W., Lehrbuch der italienischen Sprache mit kurzem Vorkursus. Brosch. Fr. 5. —
Lardelli, Giov., Letture scelte ad uso degli Studiosi della Lingua italiana. 2. Auflage. Kart. Fr. 3. —
ZuberbUhler, A.,| (Kleines Lehrbuch der italienischen Sprache.

I. Teil. Lehr- und Lesebuch. 6. Auflage. Geb. Fr. 1.90
IL Teil. Lese- und Übungsbuch. Geb. Fr. 2. 80

Sprachbücher-Kataloge stehen gratis zu Diensten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
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—ämc&Wö vow LeAramt.
Hr. -F. J. Ja«ser, geb. 1833,
Lehrer seit 1850, zuletzt seit
1881 in Oberurnen, 59 Jahre
Schuldienst! So lange noch
«j« Lehrer über das 70. AI-
tersjahr hinaus unterrichten
»««s, sind wir noch nicht
auf der Höhe der Mensch-
lichkeit angelangt! i.

— ScAwwtWifmifwr. Durch
Eick Carter-Schriften verlei-
let, taten sich inWengen eine
Anzahl junger Burschen zu
einem kleinen Komplott zu-
sammen, das die entwende-
ten Sachen in einer Räuber-
höhle aufbewahrte oder ver-
teilte.

— Hr. a. Bundesrat Oberst
2?. -Frei tritt aus der eidg.
Maturitätskommission zurück,

— In Winterthur eröffnet
Frl. Linda Bach einen Kurs
in Methode Dafcroze.

— Ein gut angelegtes und
hübsch geschriebenes Begleit-
wort zu zwei Besuchen im hi-
atorischen Museum zu Bern
ist unter dem Titel „Des Schü-
iers Rundgang durch das
tofomc/ie ifwsvum in Bern"
herausgekommen. Wer für
sich oder mit einer Klasse
das Museum besuchen will,
wird das Büchlein mit Vorteil
studieren (Bern, A. Francke,
40 Rp., bei 25 Exemplaren
zu 20 Rp.).

— Eine schöne, zusammen-
f assende Arbeit über die
«cerWteAe» .Fort&itöwn^sscAt«-
icn im Kanton Zürich (Schul-
jähr 1908/9) hat der Sekre-
tär des gewerblich. Bildungs-
wesens, Hr. J. Biefer, her-
ausgegeben. Sie umfasst 42
Seiten und 6 Tabellen. Der
wesentliche Inhalt ist kürz-
lieh in diesem Blatt berührt
worden. Mancher Lehrer wird
aber gerne den Bericht in
extenso lesen.

— As wird mm» wifjreteift:
Das hochalpine hygienische
Kinderheim und Erziehungs-
anstalt in «St. Mo-
ritz - Bor/ steht fertig da,
wird aber erst am 1. Januar
1910 eröffnet. Als Vorstehe-
rin wird, neben Dr. med. A.
von Planta, eine in derPflege
und Erziehung junger Leute
wohlerfahrene und bewährte
Dame walten.

— Das Buch des berni-
sehen Organisten C. Locher
über die Orgel erscheint so-
eben in schwedischer Über-
setzung.

— Die bemischen Lehrer
werden vom IV.Quartaldieses
Jahres an durch Postscheck
ihre Besoldung erhalten.

Massstäbe

Reissbretter
Dreiecke — Schienen

Pinsel und Farben

Malschachteln
Blei- und Farbstifte

Radiergummi.

Billigste Preise, la Qualitäten.

Illustrierte Kataloge.

Kaiser & Co.,
Bern. îœi

Berner Kalblein
stärksten naturwollenen Kleiderstoff,

Berner Leinwand
za Hemden» Tisch-, Hand-, KSchen- u,

Leintüchern, bemustert Walther Gygax,
Fabrikant, Bleienbach, Kt. Bern. 651

in auf dem
ill Lande I

humoristische Szene für Man-
ner- oder gemischten Chor von
A. Schaffhauser, nebst anderen
vorzüglichen Chören aller Art
liefern zur Auswahl (O F 2305)

Bosworth £ Co., Zürich,
15 Seefeldstrasse 15

Musikalien und Instrumente.

auf vor-
nehme

Weise durch Verkauf an Hotels,
Private usw. von Burgunder-
weinen für Ia. alte renommierte
Firma. Etablissements Adrien
Sarrazin, Dijon (Burgund),

Amerik. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe.
Erfolg garantiert. Verlangen Sie Gratia-
Prospekt. H. Frisch, Bücherexperte,
Zürich. Z. 68. (OF 136) «3

T1ÉJÉÉI
liefert in schönster Ausführung

und billigster Berechnung

Otto Weber, Dekorationsmaler,
Küsnacht (Zürich). 1025

Kirchenchöre
verlangt znr Ansicht:

Hoffmann, E. A., „Lobgesang",
für Gemischten Chor.

Verlag: 1149

Hoffmann-Fröhlich, Aarau.

E Waffeinspektion mit
Hindernisse (IUW71 Z)

Humoristischer Schwank
in 1 Akt von Jakob Hefti.

Pers.: 2 D., 3 H. - Preis 1 Fr.
Zu beziehen duroh die Buch-

handlungen, wo nicht erhältlich,
direkt durch den Theaterverlag
der A.-G. Neuenschwander'sche
Buchhandlung in Weinfelden.

Gesangsdirektor-Stelle.
Infolge Rücktritt des bisherigen Inhabers ist die

Dirigentenstelle des Männercbors Dietikon neu zu be-
setzen. Bewerber wollen ihre Anmeldung schriftlich an
den Präsidenten des Vereins, Herrn E. Meyer, Lehrer,
Dietikon, einreichen, woselbst auch nähere Auskunft er-
teilt wird über Honorierung und weitere Anstellungs-
Verhältnisse. 1157 Der Vorstand.

Seit 75 Jahren bewähren sich durch grösste
Solidität und vollen, gesangreichen Ton die

PIAHOS
*

Schmldt-Flohr
Kataloge gratis und franko.

Besondere Vergünstigungen f. die tit. Lehrerschaft.

: /M/#* Mffftlftr ira#/. :

Verlag: Ed. Schäubli, Zürich, Bahnhofstr. HO.

Gratisbeilagen: „Das praktische Hausmütterchen"
samt „Kindermode", „Für die Jugend" und „Unsere
Handarbeiten".

Dieses sehr beliebte, in der ganzen Schweiz stark
verbreitete, reich illustrierte Blatt beginnt
soeben seinen

17. Jahrgang.
Es bietet sich somit die beste Gelegenheit ins

Abonnement zu treten. Preis pro Halb-
jähr Fr. 4. —.

Briefauszüge :
„Als ich diesen Sommer mein liebes Heimatland, die Schweiz,

wieder einmal besuchte, hatte ich das Glück, einige Nummern
der „Schweizerfamilie" zu Gesicht zu bekommen. Muss
Ihnen nun gestehen, dass mir der Inhalt dieser Zeitschrift, der
literarische, wie der illustrierte, so gut gefallen hat, dass ich
es nicht unterlassen kann, die „Scbweizerfamilie" sofort
zu abonnieren. O. E., Newyork, U. S. A.

Senden Sie uns das letzte Heft nach, wir können die
„Schweizerfamilie" nicht mehr entbehren, sie
ist uns allen lieb geworden. Frau F., Wildhaus."

Die „Schweizerfamilie" ist mir zum un-
entbehrlichsten Anschauungsmittel im Geo-
graphieunterricht geworden; haben Sic keine
älteren Nummern, ans denen ich Bilder aus-
schneiden könnte E. Kl., Eehrer in B."

Nach meiner Ansicht ist die „Schweizerfamilie"
eine der besten popolären Zeitschriften deutscher
Sprache. O. R., Zürich IV,"

Bestellschein
Unterzeichneter abonniert die „Schweizer-

'S*

familie" für Vi, V® Jahr £

3
©
ja
©

©
©
0,

Gefl. herausschneiden und deutlich ausgefüllt dem Verlag einsenden.

isI anerkannt |j
vorzüglich «

(O F 1635)

eure Li

Volkslieder für Gemischten Chor

Gesetzt von H. Klee.
Nr. 1 Emmentaler Hochzeitstanz

„ 2 Anneli
„ 3 Ich kann und mag nicht

fröhlich sein

„ 4 Es Burebüebli mah-n-i nid.
Preis per Nr. 10 Cts.

Verlag: 1095

Stalder & Sieber, Bern.

Konzert-Violinen
ausgezeichnete Instrumente mit
Kasten u. Bogen gut eingespielt
für Fr. 36. — beziehen Sie am
vorteilhaftesten von (OF23D6) 1015

Bosworth & Co., Zürich V
Seefeldstr. 15. Beeile Bedienung.
Violinsaiten vorzügl.quintenrein.

Sängermarsch
Brüder, lasset uns marschieren
Hin zum grünbelaubten Wald!

Preis der Partitur: 25 Cts.

Verlag: 1096

Stalder & Sieber, Bern.

inen-FaH Lora

vor-und

tütki

wäits

nähend

Mailand 1906: Goldene Madaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.

Bern: Amthausgasse 20.

Luzem: Kramgnsse 1.

Winterthur: Metzgasse.
Zürich : Pelikanstrasse 4.

Überall tüchtige Vertreter ge-
sucht. Geeignet für Lehrer. 77s

Fort mit dem Tintenfass

Füllfederhalter

„Meteor"
Vollständiger Ersatz für einen
teuren Füllfederhalter. Gar-
antie für tadelloses Funktio-
nieren. Erhältlich gegen Ein-
Sendung von Fr. 1. 10 in
(OF 2082) Briefmarken.

Papierwaren-
uercand-Geschäft

Basel, Postfadi 14297
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Der Kenner prüft
unsere neuen gesetzlich geschützten

Radier- und Zeichnengummi

Selva und Ronca
Selva ist in sechs Härte-Abstufungen in verschiedenen Grössen und Formen
für Blei, Tinte, Tusche, Farbstifte, Tintenstifte und Schreibmaschinenschrift

SELVA und RONCA sind das Beste, was für Schulen
und Techniker hergestellt werden kann. Unerreichte Yoll-

kommenheit. Ein Versuch wird Sie überzeugen.
Verlangen Sie gefl. Muster und Offerte.

Kaiser & Co., Bern
Marktgasse 39/41 1049

LiC.HAROTMUTHS
Blèi-FArb-i Kopierstifte.

KOH-I-NOOR
anerkanntes BESTE aller Fabrikate.

Zuei Wunder:
Zähringer Gummi

ausgezeichneter Schulgummi in
Schachteln à 1 Pfund zu 40 oder

60 Stücken Fr. 4. —. 1106

„G. K." - Gummi
100 grosse Stücke von ausgezeich-

neter Qualität Fr. 7. —.

G. Kollbrunner, Schulmaterialienhandlung, Bern.

Schweizergeschichte
illustriert durch

• Chocolat Klaus •
Verlangen Sie die neuen Monos:

Nr. 7 Die Belagerung von Solothurn
Nr. 8 Schlacht bei Laupen

Nr. 9 Die Nlordnacht in Luzern
Nr. 10 Eintritt ZUrichs in den alten Bund

Nr. II Rudolf von Erlach
Nr. 12 Die Schlacht bei Sempach. 986

Diese prächtigen, interessanten und belehrenden MONOS werden jedem Käufer
von Chocolat Klaus offeriert und zwar 1 Mono per Tafel oder Croquette (Mini-
mum 100 gr) der feinern Chocolade-Sorten (National, Milch-Chocolade, Delecta, Extra-
Fondant, Auto-Noisettes, sowie Caoao Soluble).

Album Mono wird gegeD Einsendung von 50 Cts. franko versandt; dasselbe
enthält 12 Blätter Passe-Partout genügend für 12 Monos.

rAeafer-BtiAnen

Grösste Leistungsfähigkeit.
Kulante Konditionen.

in kompl. Ausführung, sowie einzelne
Szenerien, 'Versatzstücke, Ergänzungen
liefern in künstlerischer Vollendung zu

billigen Konditionen n 91

Schweiz. Costumes- n. Fahnenfabrik

J. Louis Kaiser. Bösel
Verlangen Sie gef. gratis u. franko Kostenvorar,-

schlage, Vorlagen u. weitere Offerten.
< Auf Wunsch Besuch am Platze.
Über unser 50,000 komplette Kostüme
f. Herren, Damen u. Kinder umfassendes

Verleih-Institut
HouDtkatalog ""'^''oiorieiien Figurinen

und über 1000 Abbildungen
Nur prima Referenzen.
Telegramm-Airesse: Costumkaiser

ThßatErmalerei.
Für Lieferung von künstlerisch ausgeführten

7Aeafen/e)Sroraif/oiieii
yet/en 5yafenia

empfiehlt sich hochachtungsvoll
August Pfister, (OF2167) 966

vormals Pfister & Meier, Maleratelier, Richterswil.

Plastilina

zum Modellieren
Modellierhölzer, Zirkel etc.

offerieren zu billigen Preisen sos

Gebrüder Scholl, Zürich
Poststrasse 3, beim Paradeplatz.

Materialien für Handarbeiten
in der Elementarschule nach System Örtli,

wie Formen sum Aufkleben, Formmasse zum Modellieren, Stäbchen und Formen
zum Zählen, Faltblätter, Flechtblätter usw. empfehlen 13

Willi. Schweizer A Co., zur Arch, Wlnterthur
Fabrikation Fröbelscher Artikel — Luxuskartonnagen.

tfafa/oge zu O/anafaa. "

Der

„Automat"-Ofen
aus der Ofenfabrik

Affolter, Christen & Cie.,
Basel

ist heute unbedingt der beste, ange-
nehmste und sparsamste

Dauerbrand-Ofen
auf dem Markte. 981

Viele tausend in alten Gegenden d. Schweiz im Gebrauch.

Depots :
Otto Zaugg, Amthausgasse 4.
Anton Waltisbühl, Bahnhofstrasse 46.
B. Wilds Sohn.
F. Durst & Cie.
J. R. Güdels Wwe.
J. Mayoral.
Ls. Bohnenblust & Cie.

Bern:
Zürich :
St. Gallen:
Glarus :
Luzern:
Zofingen:
Aarburg:

- Man verlange Prospekte.

Druck und Expedition: Art. Institut Orell Füssli in Zürich.
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A. Pur die KUelned.

f. für Kinder bis zu 10 Jahren und für die Hand der Elfern.
1. Berg, Gertrud. Ptnderij'escAfcAfen. Gotha, Perthes. Fr. 2.70.
2. Caspari, G. Die Sommerreise. Fürth, Löwensohn. Fr. 2.80.
3. Caspari, G. Lustiges PJeütihnderA»cA. Leipzig, Hahn. Fr. 3.70.
4. Caspari, G. und W. Pmderiand d« PauAeria«d. Bilderbuch mit

Yersen. Leipzig, Hahn. 4 Fr.
5. Das deafseAe Püder&acA ; Aschenputtel, Rotkäppchen, Dornröschen,

Hansel und Gretel, Hans im Glück, Frau Holle, Marienkind, Der
verlorne Pfennig. Mainz, Scholz, à Fr. 1. 35.

6. Moser und Kohrt. SfernscAnw^ipen. Farbiges Bilderbuch. Zürich,
Künzli. Fr. 1. 35.

7. J/ü«c/mer Pünsfier-Biider&wcA I und II. à Fr. 3. 75.
8. Strasburger, E. î'raii-TVaia. Esslingen, Schreiber. Fr. 3.80.
9. Schnorr, J. Die ßfiei i« Biider». Zwickau, Hermann. Fr. 5.50.

10. Schreibers -dwsseAMeidearAeife» für Glanzpapier. Zwickau, Hermann.
Heft 1-3 à Fr. 1.35.

2. Für Kinder bis zu 12 Jahren.

1. Aurbacher. JAenfewer der sieAe« ScAieoAe». Mainz, Scholz. Fr. 2.70.
2. Bolt. Peferii am Di/7. Zürich, Orell Füssli. Fr. 2.50.
3. Grimm. DiescAö«sfe»Sa<7e«. Charlottenburg,Schillerbuchhdlg. Fr. 1.25.
4. Grüninger. Jttnjes FoiA. Einsiedeln, Benziger. Fr. 2.50.
5. Henningsen. PrzaAlun^eit. I. Bd. Leipzig, Spamer. Fr. 3.35.
6. Hepner, C. BonMewscAeiMfAews erste Peise. Berlin, Schall und Rentel.
7. Kollbrunner, U. SfawAs Pi/derAwcA V. Zürich, Künzli. 4 Fr.
8. Krau s bau er. .dws meiner J/wffer AfäreAenscAafz. Charlottenburg,

Schiilerbuchhandlung. 4 Fr.
9. Kreidolf, E. Nom/nemû/ef. Köln, Schaffstein. 8 Fr.

10. Küstermann. LusitéeAfäreAew «wsaifer Weit. Wien,Gerlach. Fr.6.70.
11. Moser, H. PrüAfieAf //. Wort und Bild für die junge Welt. Zürich,

Verein für Verbreitung guter Schriften. Br. 50 Rp.
12. Müller, E. MärrAewsrAers. Charlottenburg, Schillerbuchhdlg. 2 Fr.
13. Rydberg-Wiggin. Zteei JFeiAMacAfs^rescAicAfe». Hobbing. Fr. 1.35.
14. Rhoden, E. v. DewcAe» Brawn. Fr. 3.35. Das Afus»Aanfe»At«d.

Stuttgart, Weise. 4 Fr.
15. Schieber, Anna. PöscAe», JaAo'Afe und andere Aieine Lewie. Stutt-

gart, Gundert. Fr. 4. 80.
16. Schumacher, Tony. HeiwafzattAer. Stuttgart, Levy & Müller. 4 Fr.
17. Siebe, Jos. OAerAewdor/er BwAe»- wnd J/ödcAew^escAicAfen. 4 Fr.

Der BdeiœeissAnA. Stuttgart, Levy & Müller. Fr. 3. 20.
18. Stroefers «/MtjrewdAücAerseAafz. 7 Leinwandbände, reich illustriert, à

80 Rp. Theo Stroefer, Nürnberg. 1. Andersens Märchen (61 Bilder);
2. Grimms Märchen (63); 3. Die Geschichte von den Rotkehlchen
(64); 4. Karnickels Abenteuer (128); 5. Reinecke, der Fuchs (138);
6. Aesops Fabeln (222); 7. 1001 Nacht.

19. Walter, R. PiwsefzeieAne». 2 Serien à 12 Blätter. Ravensburg,
Maier. 2 Fr.

20. Winter. Pin DAerzdAZt^es. Stuttgart, Steinkopf. Fr. 1.35.
21. Kuoni. PaizZi, der NcAjcaAenijänfjer. Basel, Krähe. Fr. 1.60.

B. Vom 13. Jahre an.
I. Unterhalfendes.

1. Beecher-Stowe. OnAeZ Poms Hüffe. Stuttgart, Weise. 4 Fr.
2. Cooper. Der IPtZdföfer. Der Zefzfe J/oAiAaner. .Der P/ad/Znder.

Der Dedersfrwm^/. Dte Prâ'rte. Dl. Nürnberg, Stroefer. à Fr. 2.70.
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3. Gerlachs Jwjrewdèiie/fem: Brentano, GocheZ, flïnfceZ und GacheZeia.
Fr. 3. 35. Fraungruber, DewZse/»e Gedichte mit ScAaWenii'Wern.
2 Fr. Die DZume im Lied. Fr. 3.35. Bürger, IfMwcAAaJtôe».
Fr. 3.35. Mus aus, TZühezahZ. Fr. 3.35.

4. Dickens. Xtnder<7eseA£cA<ew. Nürnberg, Nister. 8 Fr.
5. Schumacher, Tony und doc/i ^iücAiicA. Stuttgart, Levy

& Müller. 4 Fr. Hauffs Märehen. Fr. 5.35.
6. Wyss. Der SeZureizer Pohinson. 100 III. Nürnberg, Stroefer. 8 Fr.
7. Young. Meine 7/unde im NordZand. Stuttgart, Gundert. Fr. 1.35.

II. Belehrendes.

1. Brüning. Wanderungen in Gottes Natur. Fr. 3.35. Lehen und
Wehen in WaZd und FeZd. Stuttgart, Löwe. 4 Fr.

2. Curt, F. Der Meine Natur/orscher. 5 Bändchen àj 2 Fr. Die Säuje-
tiere des deutsr/jen IFatdes. Nürnberg, Nister. 2 Fr.

3. Feldhaus. Lu/tya/irte« einst und;etzt. III. Berlin, Paetel. Fr. 2.70.
4. Hirt. Biiders'Aafe zur Länder-und Völkerkunde. Hirt & Sohn. 4 Fr.
5. Königsmark. Japan und die Japaner. III. Berlin, Paetel. Fr. 2.30.
6. Kradolfer. Wie die P/tanze die Frde erobert hat. Leipzig, Dietrich.

Fr. 2. 70.
7. Kradolfer. Geheimnisse der T^ZanzenweZt. Bremen, Winter. Fr. 1.60.
8. Lichtenberger. AZZerZei com Leben der T^Zanzen. Köln, Schaff-

stein. 2 Fr.
9. Reu per. Andreas Ho/er und seine Getreuen. Stuttgart, Union. 3 Fr.

10. Stevens. Die Pease ins PienenZand. Linz. Lehrerhausv. Fr. 2.30.
11. Tolstoi. Die Lehre Christi. Dresden, Pierson. Br. Fr. 2.70.

C. Für die reifere Jugend und das Volk.
1. Deutsche Dichter-Gedächtnisstiftung, Hamburg-Grossborstel: Deutsches

Weihnachtsbuch. Fr. 2.70. Immermann, Preussische Jugend cur
Zeit Napoleons. Fr. 1. 35. (Siehe „Mitteilungen", Heft 32.)

2. Ferdinands, C. Die T/aAZbur^. III. Mainz, Scholz. 4 Fr.
3. Frey, J. Juspetcahlie FrzöAZwn^en. Wiesbad. Volksbücher. 1 Fr.
4. Frey, J. Der ^4ipemcaid. Wiesbadener Volksbücher. 25 Cts.
5. F r e y t a g. 7«<70 und Lnf/raban. Fr. 13. 50. Das Nest der Zaun-

Löniye. Fr. 12.15. Hirzel.
6. Günter. S'Järbsi/Ze Peters GsehiehtZi com atte NapoZion. Bern, Wyss.

5 Fr.
7. Jegerlehner. .4m Herd/euer der Sennen. Bern, Francke. 4 Fr.
8. Keller, G. Ausgewählte Gedichte (Ad. Frey). Cotta. 2 Fr.
9. Ko m pert. Christian und Lea. 25 Rp. Gottes Annehmerin. 20 Rp.

Wiesbadener Volksbücher.
10. Kopisch. L'ntdechuny der hZauen Grotte. Wiesbad. Volksb. 20 Rp.
11. Krüger. Germanische Go'tterhunde. III. Stuttgart, Löwe. 4 Fr.
12. Meyer, W. Friedrich Ludwü? Jahn. Berlin, Paetel. 2 Fr.
13. Schnitthenner. Der -4d'm. Friede au/ Frden. Paetel. 15 Rp.
14. Schnitthenner. Aus Geschichte und Lehen. Erzählungen. Leipzig,

Gounow. 2 Fr.
15. Siebe, Jos. Deutsche Jugend in schwerer Zeit. Perthes. Fr. 2.70.
16. Uhde, F. Mainzer Äunst^aben. Mainz, Scholz, à Fr. 1.35.
17. Uhler, C. Das steinerne Kreuz. Frauenfeld, Huber. 5 Fr.
18. Boegli, Lina. Vorwärts. Frauenfeld, Huber. 5 Fr.
19. Weicken. Dichter des 79. Jahrhunderts. Schoningh. Fr. 2.80.
20. Enzberg, E. v. Nansens Fr/oZpe. Stuttgart, Löwe. 6 Fr.
21. Kalle, F. TPegrweiser ins wirtscba/ZZiche Lehen. Wie erhäZt man sich

gesund und erwerhs/ähi^ Berlin, Ges. f. Verbr. v. Volksbild, à 15 Rp.
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Empfehlenswerte Sammlungen guter und billiger Volks-
und Jugendschriften.

1. Fdl&s- und JuyendscAri/iie» des Vereins für Verbreitung guter Schriften,
10—30 Ep.

2. TFïes&odeMer Fol&sAücAer (Staadt, Wiesbaden). Reichhaltige Sammlung.

3. Runte -Öw'eAer. Herausgegeben von der Freien Lehrervereinigung für
Kunstpflege, Berlin. (Ensslin & Laiblin, Reutlingen.) Jedes Heft
mit farbigem Umschlag. 15 Rp.

4. DeuiscAe ./MyeMdAüeAerei. (H. Hilger, Berlin.) Jedes Heft mit farbigem
Umschlag. 15 Rp.

5. DeufscAe DicAter-GedäcAtwis-Sti/fawy. Volksbücher, Hausbücherei. 25
bis 270 Rp.

6. DürerAwwd. Der Schatzgräber. 15—40 Rp.
7. Jlfü'neÄeMer FbZÂrsscAri/ïeM. MtiweAewer «TuyendscAri/ïe». (Bulzon und

Bercker, Kevelaer.) Jedes Heft mit farbigem Umschlag. 25 Rp.
(Besonders für Katholiken.)

8. .dus FeryanyenAeif und Geyenieari. Erzählungen, Novellen. Ebenda.
40 Rp.

9. DeufscAe DweAerei. Erzählungen und Belehrung. (Deutsche Bücherei,
Berlin.) à 40 Rp.

10. Hesse« FoiAs&äcAerei. (M. Hesse, Leipzig.) Jede Nummer 25 Rp.
11. KwrseAwers jSwcAerscAote. (H. Hilger, Berlin.) Jeder Band 25 Rp.
12. UoRasc/je Hawd&iSHoiAeA. (Cotta, Stuttgart.) Von 30 Rp. an.
13. iîeefams f/Mirersa/AiARotAeA. (Reclam, Leipzig.) Von 15 Rp. an.
14. UnicersafAiARofAeA/wr die Jwyewd. (Union, Stuttgart.) Von 30. Rp. an.
15. DiAfioiAeA der GesamRiierafwr des In- und Auslandes. (Hendel, Halle.)

Von 30 Rp. an.
16. IRr. J/eyers BücAerei. Erzählungen. (U. Meyer, Berlin.) Von

30 Rp. an.
17. Afeyers FbiAsAffeAer. (Bibliogr. Institut, Leipzig.) Von 15 Rp. an.
18. Des FoiAes RieA/inysAiicAer. (Möhrs Verlag, Dessau.) Per Heft 15 Rp.
19. ÇweRe». Bücher zur Freude und zur Förderung, herausgegeben von

Wolgast. („ Jugendblätter", München.) kart. à25 Rp. (Als Klassen-
lektüre besonders empfehlenswert.)

20. Die -RAeiwiseAe f/a«sA(/cAerei. Herausgegeben von Liesegang. (Behrend,
Wiesbaden 10 Bogen broscb. à 80 Rp., gb. Fr. 1.30.

21. .dm AdusiicAen 7/erd. Illustr. Schweiz. Monatsschrift. (Pestalozziges.,
Zürich.) Jahrgang à 2 Fr.

22. «7uye«d-7?or». Monatsschrift als Ergänzung zum Lesebuch. (Sauer-
länder, Aarau.) Jahrgang Fr. 1.20.

23. DwcAer der duyendseAri/iew-Iïbmmisso» des ScAwreiz. DeArerrereins (Basel,
Buchhandlung zur Krähe, 13 Spalenvorstadt.)
1. J. Kuoni, Der JVacAOcäeAier Hemer. 70 Rp.
2. J. Gotthelf, Der ÄwaAe des Teil. 1 Fr.
3. O. Schön, Das yrosse Dor/. 80 Rp.
4. Rosegger und Gotthelf, -ErzdARmye». 80 Rp.
5. Bürger, iVäncAAawsen, illustr. von M. Disteli.
6. DrzäAIuwye« «euerer RcAtceizer DieAier I. 1 Fr.
7- „ » * „ H. 1 Fr.
8. J. V. Widmann, .das dem ander» JFeRfeii. Fr. 1.25.
9. J. Kuoni, Dafeii, der ScAieaAewyäwyer. Fr. 1.60.

10. AfiReiiuKye« üAer JwyewdscAri/ien. Nr. 1—32 à 50 Rp.
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